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E Ein Veitrag zu den ſchwebenden Balkanſragen. | 


Se} 


Unter den Meldungen, die wir in unferer |. 


geſtrigen Ausgabe über die „Haltung der Valkan⸗ 
ſtaalen brachten, befindet ſich eine, welche wohl 
Beachtung verdient, da ſie die Lage auf dem 
Balkan im jetzigen Augenblick beſonders gut 
kennzeichnet. In ihr wird dem nach Berlin 
verſetzten bulgariſchen Geſandten in 


Rom, Rizo w, eine Außerung in den Mund 


gelegt, wonach Bulgarien feine Neutralität nur 
zugunſten des endgültigen Siegers 
aufgeben würde. Ein Berichterſtatter des 
„Ver iner Tageblattes“, Herr Lederer, der 
augenblicklich in Bukareſt weilt, iſt in der 
Lage, ſeiner Zeitung — in ziemlich umwundener 


Form allerdings — etwas Aehnliches 


von Rumänien erklären zu können. Und 
{o ift es immer geweſen! - E 

Tie Diplomaten des Dreiverbandes haben 
Italien durch Ausnutzung aller möglichen Ge⸗ 
rüchte über angebliche ungünſtige Verhältniſſe 


bei den Zenkralmächten zu überzeugen gewußt, 


daß der endgültige Sieg mit dem Ein 
| a Italiens gewiß wäre. Der 


eißblütige Südländer iſt in dieſer Weiſe leicht 


zu haben; ſeine Eitelkeit, fein Selbſtbewußt⸗ 


fein unübertrefflich“ „Ja, wenn ich komme, 
dann. ... — Sy töricht waren die Diplo: 
maten des Dreiverbandes aber nicht, zu glatte 
ben, daß der neue Bundesgenoſſe in der Tat 
eine ſolche den Gegner niederſchmetternde 
Wirkung ausüben würde. 
ſeine Pappenheimer und weiß, daß das Maul⸗ 
heldentum dort unter der heißeren Sonne über⸗ 
wiegt. So mancher der Geſchäftsträger mag 


wohl auf dem Rückwege von den Herren Sa⸗ 


landra und Sonnino ein boshaftes Lächeln nicht 
haben verbergen können, wenn er daran zurück⸗ 
dachte, wie die phraſengeſchwollenen Italiener 
ſich als Herren der Situation gebärdeten, 
deren Forderungen unbeſehen gewährt 
werden müßten. Fe | 

Abe: etwas anderes haben die Unter 
händler der Entente wohl mit Sicherheit 
erwartet. Das Eingreifen Italiens ſollte auf 
die Balkanmächte wirken. Dieſe ſollten ſich 
ſagen: „Jetzt ſieht es für die Zentralmächte 
doch recht bedenklich aus, und wenn wir von 
dem Fell des Bären noch etwas abbekommen 


wollen, fo müffen wir uns ſchleunigſt auf die 


Seite der Entente ſchlagen“. Das ſollten ſie 
ſich ſagen, talen es jedoch nicht und w arum 
nicht? — Weil es augenblicklich wirklich nicht 
ſo ausſieht, als ob die Zentralmächte in den 
letzten Zügen liegen. Przemyſl war damals 
ſchon in Gefahr, heute iſt es in unſerer Hand. 
Der weitere Vorſtoß über Lemberg hinaus ift 
unabwendbar; die größten Teile der ruſſiſchen 
Dampfwalze werden zerſchmettert. Wo folen 
denn da die Garantien für ein ſolches 
Geſchäf t herkommen, wie es die Entente mit 
den Balkanmächten abſchließen will. 
Außerdem iſt beiſpielsweiſe Herr Sſaſonom 
in feinen Aeußerungen recht unvorſichtig und 
ſagt ſo manches, was die Arbeit ſeiner 
geſchickteſten Diplomaten wieder zus 
nichte macht. Ueber die Dardan ellen⸗ 
frage ſagle er, nach einer Meldung der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung! ⸗ 1 
Das Schwarze Meer iſt das ruſſiſche Meer. 
Rußland kann nicht zulaſſen, daß ein Barbaren⸗ 
Jand wie die Türkei feine Schlüſſel beſitzt 
und damit die Geſchicke und das kommerzielle 
Leben Rußlanos und Serbiens. Rußland will 
nicht mehr erſticken und eingeſchloſſen ſein. Wir 
haben bereits ungeheure | u 
Schließung der Dardanellen erlitten, 
und das muß aufhören. Wir wollen für unfer 
Saus dle Türe offen haben, wann es uns geſällt, 


und wir wollen es für immer, denn das iſt 


unfer Intereſſe. Bulgarien und Rumänien 


haben nichts zu fürchten; denn die Handelsrechte 
i v al ee durch den Bosporus und die 


ind für alle 
en In den Händen Rußlands 
ſind der Bosporus und die Dardanellen ‚eine 
Vürgſchaſ. der Ordnung und der Sicherheit (ö) 
für die Schiffahrt. | 
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Man kennt doch 


ſchon einmal hingewieſen haben. BE. 
Wohin alle? — Nach Siebenbürgen oder 


wiederholt. und dringend zu 


—— . ———— —— ——— — 


Nachteile durch die 


antworte, 


Sagt er! — Ob das aber Rumänien glaubt, 


welches doch an der Darbanellenfrage einiges 


Intereſſe hat, iſt kaum anzunehmen. Außerdem 


Jahren eine Vormachtſtellung auf dem Tatian 


traft feiner geſchickten Diplomatie und feines | 
Heeres erworben hat, | a wohl überlegen, 


ob es in der ihm nach Sſaſonows Aeußerung 


zugewieſenen Rolle eines vor Rußland 


abhängigen Staates zufrieden iſt, Bul⸗ 


garien ebenfalls. Es iſt klar, daß die kühl 
abwägenden Staatsmänner Rumäniens, an ihrer 


Spitze Bratianu, die Falle im Hin⸗ 
tergrunde ahnen, die ſich unter den lockendſten 


Verſprechungen verbirgt. Sie ſind in der 


Mehrheit auch wohl den Zeutralmächten geneigt, 
zumal da Rußland immer auf die von Ru⸗ 


mänen bewohnten Gebiete Oeſterreich⸗Ungarns 


verweiſt, andererſeits in bezug auf Beſſa⸗ 
rabien nicht das geringſte Zugeſtändnis 


machen will. Möglich, daß Rußland ſich noch 
zögernd und ganz allmählich zu ſolchen 
Zugeſtändniſſen bequem, um glaubhaft zu 


machen, daß es zwar recht ſchweren Herzens 


aber doch ernſthaft Rumänien entgegenkommen 


wolle. Hätte es Beſſarabien auf dem Präſen⸗ 
tierteller Rumänien von Anfang an entgegen⸗ 


getragen, ſo hätte dieſes möglicherweiſe an der F 


Lauterkeit der bekundeten Abſicht Zweifel hegen 
können. In Wirklichkeit denkt Rußland 
natürlich garnicht daran, irgend etwas zu tun, 
was die eigenen Intereſſen nur im geringſten 
berühren könnte. Der beſte Beweis iſt ſein 
Handeln gegen Serbien, auf das wir 


nach Beſſarabien? — Da ift es von Bedeutung 


zu wiſſen, daß Beſſarabien von 1856 (Pariſer 
Vertrag) bis zum Jahre 1878 ein Teil des 
rumäniſchen Landes geweſen iſt. Es ſollten ſich alle 
Rumänen täglich vor Augen halten, wie ſchmach⸗ 
voll Rußland ihnen im Jahre 1878 dieſes 
Beſſarabien geraubt hat. Rußland hatte am 


Schipkapaß und bei Plewna gegen die Türken 


ſchwere Niederlagen erlitten, da rief Nikolai 


Nikolajewitſch, der Vater des jetzigen ruſſiſchen 
Heerführers, den Fürſten Karl 10 Rumänien 
ilfe. 


durch die „Demonſtration“ Rumäniens ein 


Waffenſtillſtand zu Adrianopel (4. Februar 1878) 


zuſtande gekommen war, da ließ Rußland die 
Maske fallen. Der „Lohn“ für das Eintreten 
Rumäniens war die Wegnahme von 
Beſſarabien. Proteſte Rumäniens waren 


vergeblich. Fürſt Gortſchakow hatte 


damals für die rumäniſchen, Vertreter nach 
einer Mitteilung der „Voſſiſchen Ztg.“, 
höhniſchen Worte: Ar 

„Welche Gründe Sie auch immer anführen, 


unfer Entſchluß it unabänderlich und unerſchütter⸗ 


lich; Sie ſeehen vor einer politiſchen Not 
wend igkeit.“ N n 
Heute, wo nach dem Fall von Prge 


moyi Rußlands Bitte wieder in aller 
9 


Dringlichkeit ertönt, follten die rumäniſchen 
Staatsmänner dieſe 


binettskriſe heraufbeſchwören, die Herrn 
Bratianu aus dem Sattel würfe. Für dieſe 


Anſicht ſpricht beiſpielsweiſe der Konflikt in der 


konſervativen Partei Rumäniens, auf den wir 
in den beiden letzten Ausgaben unſerer Zeitung 
die verehrten Leſer mit Nachdruck hinwelſen zu 
müſſen glaubten. 5 

Die Frage nach dem „Wohin“ beſonders der 
rumäniſchen Politik iſt heute noch nicht zu be⸗ 
Doch neigt ſich das Zünglein der 


kürzlich 2 Nuſſiſche Abteil 


22 ˙ EEE 


nur die 


[gewieſen⸗ | | | | 
nner „Antwort zurückgeben] Oieſtlich Givenchy gelang es geſtern abend eugliſchen Truppen, in unfere 
Wir ſind ſogar der Meinung, daß dies die | 

wahren Leiter der rumänischen Regierung am 
liebſten täten! — Doch die interventlo⸗ 
niſtiſch geſinnten Kreiſe in Ru⸗ 
mänien ſträuben ſich mit allen Mitteln 
dagegen. Am liebſten möchten fie eine Ka⸗ 


Verluſten wieder hinaus. 


von uns bejeht, 
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politiſchen Vorgängen früherer und jetziger Zei⸗ 
ten, der b 5 


und die immer ſichtbarer werdende Auflöſung 


der ruſſiſchen Heere. Wie überwältigend die 
deutſch⸗öſterreichiſchen Siege dieſer Tage ge⸗ 


erweiſen. 


weſen find, dürfte ſich erft noch mehr und mehr 


x A 


C i l 
| em | Huminiens Verhandlungen mit dem 
ſollte Rumänien, das ſich in den letzten $ handlungen mit dem 


Dreiverband geſcheitert? 


Der „Berliner Lokalanzeiger“ erhält 
von feinem Kocreſpondenten nachſtehen . 
den Drahtbericht: e 
Wien, 3 Juni. Nach zuverläſſigen 
Mitteilungen aus Bukareſt folen die 
Verhandlungen zwiſchen Numänklen 
und den En tentemächten end⸗ 


gültig abgebrochen worden fein, 


eine Tatſa ke, die man hier für nicht 


minder wichtig hält als den Fall von 
Priempfl. | „„ 


Großes Hauptquartier. 4. Juni 1918. (Wuih) Te: 
D Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. A 


ungen wurden durch unſere Kavallerie aus den Ortſchaften 
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wohl doch mehr den Zentralmächten zu. Der 
Grund dafür ift, neben den angedeuteten real 


eiſpiellos daſteh ende Vor⸗ 2 
marſch der verbündeten Truppen in Galizien, 


1897 Oberſtleutnant, 


wie 5 der 5 chen Leibgarde ficht e 
Spitze der bayeriſchen Leibgarde ſteht er ſeit 
Ende 1909, j r 8 fon 
wurde, bie Generals⸗ und Oberofftziersſtellen 
der Garde mit Offizieren z. D. zu beſetzen und 
den Generalkapitän als ſolchen in den Listen 

der Aktiven zu führen. | a i 
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General Graf Felle 
von Bothmer. 
Der in den amtlichen Kriegsberichten oft 
genannte General Graf von Bothmer 
eutſtammt nicht dem mecklenburgiſchen Zweige, 
ſondern dembayeriſchen feines Hauſes. Graf 
Felir iſt der züngſte Sohn des bayeriſchen 


1870er Generalſtabschefs. Er iſt bayeriſcher 


General z, D. und im Frieden Generalkapitän 
der bayeriſchen Hoftruppe, der Leibgarde der 
Hatſchiere. Zuletzt war der Graf als aktiver 


Frontgeneral Diviſionär in Augsburg, wo 


er am 10. Dezember 1852 geboren iſt. Ende 


November 1871 wurde er Leutnant, 1882 


Oberleutnant, 1889 Hauptmann, 1893 Major, 
1900 Oderi, 1903 Ge 
neralmajor und ſchon jahrs darauf General⸗ 


leutnant. Der Graf kam erft als Penſioniſt, 


Offiziere a. D., ins Feld. An der 


in welchem Jahre beſchloſſen 


Die deutſchen Tagesberichte, 


Leuen, Schrunden, SO und 7 0 ku öſtlich von Liba u, vertrieben. 
In Gegend Mawdzjauh, weſtlich Kurſchauy und bei Sambizuikt au der 


Süddöſtlicher Kriegsschauplatz. 


Dubiſſa ſcheiterten feindliche Angriffe. 


Unſere Truppen haben nach Kampf die Orte öſtlich Przemtz tt und nuch 


Nordoſten anfchliehend die Linie Bo lestraſſyee—Torki—-PodziaßStar⸗ 
ſzawa erreicht. Der Beuteausfall von Przemyfl ift noch nicht feft- 


geſtellt. Es ergibt fih aus Ausſagen von Gefangenen der verſchiedenſten Trup⸗ 


Als aber penteile, daß die Ruffen für die Nacht des 2. 3. Juni, in der Przemßſt geſtürmt 


wurde, gegen die ganze Front der Armee des Generaloh erſten von 


Mackenſen einen allgemeinen Augriff eingeleitet hatten. Diele Offen 


ſive iſt ſchon in ihren Anfängen vollkommen geſcheitert. 22 
Przemyſl ſtürmten deutſche Truppen unter General von der m | 


Höhen beiderſeits Nyslatyoze . 


ö ſtlich 
TE wi $ ? die 


Die Armee des Generals von Linfingen iſt im Betreff ben Unten 
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lauf des Stryj, norböftlih des Ortes gleichen Namens, zu überſchreiten. 


| | Weſtlicher Kriegsſchauplaz. a 
Schloſt und Ort Hooge (öſtlich pern) ift bis auf wenige Häuſer am Weſt⸗ 
Engliſche Gegenangriffe wurden blutig ab» 


rande von uns geſtür mt. 


Stellung einzudringen. Ein Gegenangriff warf den Feind u nter ſchweren 


Drei 


Maſchinengewehre 


engliſche 


blieben in unſerer Hand. Die Stellung it lückenlos in unſerem Beige ya 
Die Zuckerfabrik Gonez wurde nach hin: und herwogendem Fant 


Gange. 


An der Bahn weſtlich Souchez iſt der Kampf noch ien 


Een ſtarker feindlicher Angriff auf unſere Gräben bei und nördlich ; 
Neuville brach im Artilleriefener zu fammen⸗ 
heute Nacht Nahkämpfe im Gange. | 


Sidi Neuville find feit 


Jui Prieſterwald iſt ber Kampf abgeſchloſſenn. Es tf ans gelungen, a 


Wage irog aller interventioniſtiſchen Umtriebe! 


größten Teil der verlorenen Gräben wieberzugewinnen. 


Oberſte Seeresleitung⸗ 
Wortſetzung fehe Seite * 
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Armee in vollem Rückzug. 


in Polen iſt unverändert, 


Italienif cher Kriegsschauplatz. 


Im Tiroler Grenzraum find keine weſentlichen Ereiguiſſe zu ver⸗ l 
zeichnen. Oeſtlich des Kreuzbergſattels nahmen unſere Truppen 2 Gipfel, 
die die Italiener vorübergehend ſtark beſetzt hatten. An der Kärntner 
Grenze hält der Geſchützkampf ſtellenweiſe an. Im Küſtenland oiro im 
Bun vom N gekämpft. 


Zur Eroberung von Przemyſl. 


Die frohe Kunde von der Wieder⸗ 


eroberung Przemyſls wird in ganz 
Deutſchland mit Jubel begrüßt. Der be⸗ 


wundernswürdigen Tapferkeit der verbündeten 
Truppen unter hervorragender Führung iſt es 
gelungen, die Feſte in raſchen, wuchtigen 
Schlägen zu bezwingen. Als eine kriegeriſche 
Ruhmestat erſten Ranges wird die Einnahme 
von Przemyſl in der Geſchichte fortleben. Hier 
haben in Wahrheit hohe Führergaben 
und. Schneidigkeit der Truppen zu⸗ 
ſammengewirkt, um eine ſolche Leiſtung zu voll⸗ 
bringen. Die Waffen waren es, die den 
Sieg erfochten, nicht der Hunger, dem die 
brave öſterreichiſch⸗ ungariſche Beſatzung erlag, 
nachdem ſie dem Feinde mit äußerſter Hinge⸗ 
bung getrotzt hatte. f | 

Damals wurde in den gegneriſchen 
Ländern viel Lärm um die „Eroberung“ 

gemacht. Sie wurde als Heldentat ohne 
Gleichen gefeiert. Das frei gewordene Be⸗ 
lagerungsheer follie — fo wurde verkündet — 
die Karpathenlinie durchbrechen und 
den ruſſiſchen Heereshaufen den Weg nach 
Budapeſt, Wien und Berlin frei machen. Und 
nun? Der größte Teil jener ruſſiſchen Truppen 
iſt am Karpathenwall hingeopfert worden. 
Ungarn iſt gänzlich, Galizien in weiter Aus⸗ 
dehnung vom Feinde geſäubert und ſchon 
befindet fih Der Hauptſtützpunkt der 
Ruſſen in der Hand. der Verbündeten. Aber⸗ 
mals hat das einträchtige Zuſammenwirken der 
beutſchen mit den öſterreichiſchen und ungariſchen 
Truppen eine eruſte Probe glänzend be- 
ſtanden und der Bundestreue der beiden Kaiſer⸗ 
wache = neues herrliches Denkmal geſetzt. 
* 

Budaßeſt, 3: Juni. Die e Blätter feiern 
in u begeisterten Artikeln die Wiedererobe⸗ 
rung von Przemyſl. Peſter Lloyd ſchreibt: 
Przemyfl wieder unſer! Ein Lorbeer all den 
glorreichen Soldaten, die in der heutigen Jumi- 
nacht ihr Beſtes an wundervoller Tapferkeit 
geleiſtet. Rußland iſt niedergeworfen und wird 
ſich nicht wieder or Das Schickſal, das 
der Zar unſerer Monarhie freventlich zugedacht 


hat, lehrt ſich wider ihn. Der Frevel . . 
F löcher und Richt er gefunden. 


München, 3. Juni. Nach einem Tele⸗ 
gramm des Generaloberſt en v. Mackenſen an 
Seine Majeſtät den König von Bayern iſt 
Przemyſl ee hervor ragender Bes 
teiligung bayeriſcher Truppen von 
den Verbündeten genon unen worden. 


Wieder zwei engliſche Kreuzer 
verſenkt. 


Frankfurt, 4. Juni. Die Frank⸗ 
fürter Zeitung meldet aus Konſtantinopel 
unter dem 3. Juni. Nach mehrtägiger 
Pauſe ſind wieder 2 Taten deut⸗ 
cher Anterfechonte vor den 


Dardanellen zu verzeichnen. Am 
Bi Ma | 


Wien, 4. Juni. Amtlich wird verlauibart: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. | 

Int Laufe des Tages wurde Przemyſlvom Feinde e der 

in öſtlicher Richtung zurückging, und auf den Höhen ſüdweſtlich Medyka durch 
Nachhuten Widerſtand zu leiſten verſuchte. Dort griffen jetzt die verbündeten 
Truspen an. Unterdeſſen ift es der Armee Boehm⸗Ermolli gelungen, von 
Süden her die ruſſiſche Verteidigungsſtellung zu durchbrechen und in der Rich⸗ 
tung auf Moseiska vorzuſtoßen, von welchem Orte unſere Truppen 
nunmehr wenige Kilometer entfernt ſtehen. Bei dieſen Kämpfen fielen zahl⸗ 
reiche Gefangene in die Hände der Sieger; auch der Angriff 
in fingen hatte neue Erfolge. Die Ruſſen ſind ſeit heute früh vor Liefer 


An der Pruth⸗Linie haben id in Rückwirkung der Ereigniſſe am San 
und oberen Dnjeſtr neue Kämpfe entwickelt. Wo der Gegner Angriffe ver 
ſuchte, wurde er unter ſtarken Verluſten abgewieſen; 900 Maun 
wurden zu Gefangenen gemacht. Die ſonſtige Lage am unteren San Ad 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Spefer, Feldmarſchalleutnant. 


| 
| 
| 


ſeukte ein deutſches Unter 


können, und befont, daß 


Pin 


Front notwendig ſeien. 

Amfterdam, 3. Juni. Wie der Anatoni 
dent von Wolffs Telegraphiſchem Bureau von 
verläßt cher Seite erfährt, erreichte m nn 


alle Flieger an der 


Luftangriff ein Zeppelin Finchley im 
äußerſten Norde 5 Er 
muß alſo den größten Teil der Stadt über⸗ 


flogen haben. Der angerichtete Schaden iſt 
nach derſelben Quelle bedeutend größer, als gue 
gegeben wird. 


Die Deutſcheuhetze 
Amſterdam, 3. Juni. Die neuen Aus⸗ 
ſchreitungen gegen Deutſche in gon: 
don haben am ſchlimmſten wieder im Oſten 
der Stadt gewütet. Der Popbel ergriff den will⸗ 
kommenen Vorwand des Zeppelin⸗ Angriffes, um 
eine ganze Reihe von Läden in Shoredith zu 
plündern. Bicie Ladenbeſitzer wurden auf 
das brutalſte mißhandelt und mußten zu 
ihrer eigenen Sicherheit und zur ärztlichen Be⸗ 
handlung auf Tragbahren zur Polizeiwache 
getragen werden. Kurz nach Mitternacht fanden 
die erſten Ausſchreitungen gegen die Schlächter⸗ 
läden in der Hoxtonſtraße ſtatt. Männer, 
Frauen und Kinder brachen in einen Laden ein, 
ſchleppten den Schlächter aus dem Bett auf die 
Straße, wo ſie ihn ſchwer mißhandelten. Er 
konnte nur durch Eingreifen der Polizei gerettet 
werden. Bald darauf kamen andere Schlächter⸗ 
läden, die Bäckereien und andere Gefchäfte in 
derſelben Straße an die Reihe. In einem Laden 
wurde die Kaſſe um 280 Mark in Papier⸗ und 
Metallgeld erleichtert. Es wurden mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Zum Leidweſen des 
Daily Expreß war der Pöbel wenig wählerifch 
und plünderte auch die Läden der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Juden. Nachdem die Unruhen 
hier nachgelaſſen hatten, erſchienen Polizeiver⸗ 
ſtärkungen aus Scotland Yard und Militär, die 
tagsüber in den Straßen patronuillierten. 
Aehnliche Ausſchreitungen fanden im Stadt⸗ 
teil Stoke Newington ſtatt. Als vor dem 
Polizeigericht in der Oldſtreet gegen einen der 
Plünderer verhandelt wurde, traf die Nachricht 
ein, daß derſelbe Laden nochmals über⸗ 
fallen und diesmal gründlich ansgeräumt wor⸗ 
den ſei. 


der Armee 


a es ai: ur en auf Seite 6% ` 


feeboot bei den Inſeln Strato einen 
engliſchen, 12 000 Tonnen faſſenden 
Hilfskreuzer, von deſſen 800 
Mann zählende Beſatzung wurden 120 
Mann durch den engliſchen Dampfer 
Spy gerettet und nach der Bucht von 
Mudros gebracht. Am 2. Juni tor⸗ 
pedierte ein Uuterſeebobt einen en g⸗ 
liſchen Linienſchiffkreuzer bei 
Tenedos. Ueber das Schickſal dieſes 
Schiffes fehlen vorlänfig nähere Daten. 


Zu den Dardanellenkämpfen. 

London, 4. Juni. „Evening News“ meldet 
aus Athen: Die Türken haben auf Gallipoli 
250 000 Mann in ausgezeichnet befeſtigten 
Stellungen ſtehen. Am Tage greifen die 
Alliierten unter dem Schutze der Kriegsſchiffe 
an, aber nachts unternehmen die Türken 
furchtbare Gegenangriffe in ge⸗ 
ſchloſſenen Formationen. 


Rotterdam, 3. Juni. Das Londoner 
Preſſebureau meldet: Geſtern fanden 
auf der nördlichen Dardanellenfront ſcharfe 


Die Kämpfe bei Radymno. 


Aus dem Großen Hauptquartier wird 
uns mitgeteilt: 

Die Korps des Generaloberſten Mackenſen 
ſtanden am 23. Mai abends in einem großen nach 
Oſten gerichteten Bogen beiderſeits des San. Am 
rechten Flügel beobachteten bayeriſche Truppen 
die Nordweſtfront der Feſtung Przemyll. Im Anſchlaſſe 
an die Bayern ſtanden deutſche Truppen zuſammen mit 
öſterreichiſch⸗ungariſchen ſüdlich des San vor dem ſtark 
bejeftigten Brückenkopf von Radymno. Weiter 
nördlich ſchloſſen andere Truppen der Armee an. Der 
Brückenkopf von Radymno beſtand in einer dreifachen 
Linie von Feldbefeſtigungen, einmal aus einer mit Draht 
wohlverſehenen Hauptſtellung, die fih auf den dem 
Dorfe Oſtrom weſtlich vorgelagerten Höhen hinzog und 
durch die San⸗ Niederung hindurch zu diefe luſſe 
führte, dann aus einer ewohlausgebauten Zwiſchenſte ung, 
die mitten durch das langgeſtreckte Dorf Oſtrow hin⸗ 
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durchgelegt war, und endlich aus dem ame 
Nahkämpfe ſtatt. Die Engländer er⸗ en pf von Zagrody, der zum Schutze 
ſtürmten zwei feindliche Sappen. Schweres der öſtlich Nad über den Fluß führenden Straßen⸗ 


Feuer zwang eine Abteilung zum Rückzug, 
während eine zweite ſich innerhalb der Feuer⸗ 
linie zu halten ſuchte. Dadurch war kräftige 
Unterſtützung durch die Artillerie erforderlich. 
Der Feind antwortete kräftig. In dieſem 
Gefecht waren die feindlichen Verluſte ſehr 
ſchwer. Im Süden Flag die Türken den 
franzöſiſchen rechten Flügel an und eroberten 
Ban, ein Verſtärkungswerk zurück, das wir 
am 29. Mai genommen hatten, wurden aber 
jedesmal wieder vertrieben. (Durch die eng⸗ 
liſche Brille geſehen. Die Red.). l 
Athen, 3. Juni. Für die Dardanellen⸗ 
kämpfe treffen täglich neue Truppen aus 
Alexandrien und Marſeille in Mudros ein. General 
d' Amade, der das Kommando an General 
Gonraud abgegeben hat, ſoll verwundet 
nach Frankreich gereiſt ſein. Ein aus Gallipoli 
angekommener Korreſpondent meldet, daß die 
engliſchen Verluſte 45 000 Mann betrat gen. Die 
Lazarette in Aegypten ſind voll von Verwun⸗ 
deten. Der Wachtdienſt der Kriegsſchiffe der 
Ententemächte gegen e DOT Kreta 
wird fortgeſetzt. 


Der Zeppeliuflug über London. 
Tie Times vom 1. d. M. ſchreiben in einem 


und Eiſenbahnbrücken angelegt war. Die Flieger hatten 
alle dieſe ae m photographiert, die Phtoto⸗ 
grammeter die erhaltenen Aufnahmen ausgewertet und 
auf die Karte übertragen. Es galt zunächſt, 


die feindliche Hauptſtellung ſturmreif 


zu machen. . Mat begann die Artillerie am Nach⸗ 
mittag des 2% ai ihr Feuer, das am Morgen des 
nächſten Tages fortgeſetzt wurde. Von den Höhen 
bei Jaroslau aus fah man das im Nebel liegende 
Santal und daraus aufragend die Kupveltürme von 
Rabymno | nebſt den Ortſchaften Oſtrow, Wietlin, Wyſoko 
ufo. Das Feuer der Artillerie war aufs äußerſte ge⸗ 
ſteigert. Die ſchweren Geſchütze durchfurchten 
heulend die Luft, entfachten im Aufſchlag rieſige 
Brände und hoben gewaltige Erdtrichter auf. Die rmf- 
ſiſche Artillerie antwortete. Um 6 Uhr morgens erhoben 
ſich die langen Infanterielinien aus ihren 
Sturraſtellungen und ſchritten zum An g r it Flieger 
meldeten, daß hinter den feindlichen Stellungen wei⸗ 
dendes Vieh und viele Bagagen zu beobachten ſeien. 
Der Feind ſchien an einen ernſthaften Angriff nicht zu 
denken. Das Petrograder Bulletin hatte ja auch ſeſt⸗ 
gestellt, daß die Kämpfe in Galizien an Heftigkeit nad- 

elaſſen hätten, und daß die Verbündeten. faſt allent⸗ 

alben zur Defenſive bar be ſeien. Um 6 Uhr 
30 Minuten morgens war die feindliche Haupt⸗ 
ſtellung ihrer ganzen Ausdehnung nach 
in der Hand der deutſchen Truppen. 
Erſchüttert durch das ſchwere Artilleriefeuer, hatte der 
Feind nur kurzen Widerſtand geleiſtet: er war 


im eiligen Rückzug nach Oſten. 


Aber gerade dorthin und nach Radymno hinein, von 
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woher die feindlichen Verſtörkungen Zu erwarten waren, 
Leitartikel: „Wir möchten vorſchlagen, daß, batte inzwiſchen die Artillerie ihr Feuer verlegt. Ge⸗ 
wenn der Luftangriff ſich wiederholt, was waltige Rauchwolken hällten diefe von der Artillerie in 


Brand geſchoſſenen Ortſchaften ein. 
auf diefe Weife 


ficher bald geſchehen wird, die Zahl der 


Die Rufen kamen 
Todesfälle ſo bald als möglich veröffentlicht 


t > nicht basie, ſich in Oſtro w zu ſetzen. 
Die Beſatzung diefes Tories 


5 5 kapit ulierte, Hunderte 
vird. Viele wilde Gerüchte liefen geſtern im von Gewehren und große Mengen von 
ganzen Lande um. Das Prahlen mit Munition eurücklaſſend. Auf der ganzen Linje war 


jetzt die der utſche 


Londons R uh £ bei dem Angriff macht auf 
und die ſüdlich 


uns keinen großen Eindruck, denn die ei 
Maſſe der Vepsserung erfuhr erſt durch die | m 
Morgenblätter von dem Angriff. Auch der 5 
| 
| 
| 


Infanterie im Vor rücken auf Radymno 
an dieſen Ort anschließenden Dörker 
Skoloſsow und Zamoiſce. Mit jedem Schritt vorwärts 
wehrte ſich die Zahl der Gefan igenen. Eine Diviſion 
teldete febr bald dem Genera Kommando, daß ſie nicht 
genug Mannſchaften habe, um 
die große Maſſe der Gefangenen 
ohne Beeinträchtigung der Gefechts handlung abzu⸗ 
transportieren. Tas Generalkommando ſtellte 
nunmehr die Kavallerie zu dieſem Zweck zur Verfügung. 
Bei Radymno war der Feind ebränge 
dy Feind ins G 
geraten. Voreilig hat er die hölzerne Straßenbrücke 
über den San abgebran nt Mit dem Scherenfernrohr 
fonnte man vont Geſechtsſtandpunkte aus die lodernde 
Flamme und die durch aufgegoſſenes Naphtaa buntel: 
geiärbten Rauchwelken beobachten. Auch ſah man 
zange eſtwärts flit Bee Ko. Innen, die in regelloſen 


Spott, daß die Luftſchiffe nur wenig Schaden 
anrichteten, macht keinen Eindruck auf uns, denn 
es iſt klar, daß die Beſuche der deutſchen Luft⸗ 
ſchiffe bisher weſentlich den C harakter von Ver⸗ 
ſuchen heiten. Der Deutſche iſt ein fehe 
ſeriöſer und beharrlicher Menſch. 
Es wäre für die Nation als ganzes gut, wenn 
wir ihn ernſt nähmen.“ 
Der Londoner Korreſpondent des Mancheſter 
Guardian wendet ji gegen die populäre Idee, 
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Drtſchaft und die geſamle i h 
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Toll. 


ſich eine große en eanys 


er 


Sheng Pol erbten "en bewege wer > 


Stelle die Eindrücke eines febr bekannter 905 
ſchäftsmannes, der mehrere Wochen naor der 


Kriegsfront weilte. Er jagt, Deut! ſchland 
habe genug Lebensmittel, um den 
Krieg durchzuhalten. Die deurſche Ar ah 
wird auf 7000 000 geſchätzt, während 304 ogag 
ſich in Ausbildung befänden. Die Klaſſe 1915: | 
ſei noch nicht aufgerufen. Kupfer ſei reichlich 
vorhanden. Das geſamte Land ſei landwirt⸗ 
ſchaftlich beſtellt. Die Landwirte erhielten Ar⸗ 
beiter aus den Gefangenen lagern. Ueber 
England ſagt der Geſchäftsmann: Ich erhielt 
allgemein den Eindruck, daß die Nation als 
ganze den Ernſt der Lage nicht erz 
kennt. 


„Wer ſich ergibt, wird erſchoſſen“. 


Aus dem Großen Hauptquartier 
wird uns geſchrieben: 

In einem intereſſanten Zusammenhange mit 
den kürzlich veröffentlichten erlogenen Behaup⸗ 
tungen eines engliſchen „Augenzeugen“, wonach 
deutſche Artillerie auf eigene In⸗ 
fanterie geſchoſſen habe, ſteht folgender 
Befehl einer engliſchen Diviſion, der unter den 
Papieren des Kommandeurs der 3. kanadiſchen 
Infanterie⸗Brigade, Oberſt Turner, ge 
funden wurde: 

„4. Diviſton. Es it zur Kenntnis des 
pivi onatommanbens gekommen, daß ſich wäh⸗ 
rend der letzten Kämpfe einige Leute der Diviſion 
dem Feinde ergeben haben, und weiter, 
daß dieſe Handlung von Ofſizieren und Mann⸗ 
ſchaften anderer Einheiten bemerkt wurde, die in 
einigen Fällen nicht einſchritten. Der Diviſtons⸗ 

. kommandeur befiehlt, die Aufmerkſamkeir aller u 

Offiziere und Mannſchaften auf dieſe Tatſache zu 

lenken und allen Graden einzuprägen, daß es ihre 

erſte und dringendſte 5 iſt, jeden Mann 
zu erſchießen, der fich zu ergeben verfucht, 
wer es auch ſei. Wenn die Abteilung groß genug 
iſt, um Erfolg zu verſprechen, muß ſofort das 
Artilleriefeuer in die Gegend gelenkt werden. 
gez. Taylor, Oberftleutnant, Adj., 4. Div.“ 


Das genügt für unbefangene Beurteiler. 


Gerechte Strafe. | a 

Brüſſel, 3. Juni. Die Frau des bel: 
giſchen Juſtiz miniſtevs Carto ne 
Wiatr iſt vom Gouvernementsgericht i 
Brüſſel zu drei Monaten und 14 Tagen 
Gefängnis verurteilt worden, wegen fort⸗ 
geſetzter Briefbeförderung unter Umgehung der 
deutſchen Poſt und der deutſchen Zenſur, wegen 
Verbreitung verbotener Schriften und wegen 
Unterſchlagung und Vernichtung eines Pri iefes 
an die deutſche Verwaltung, der verſehent lich in 
ihren Briefkaſten geworfen worden war. Sie 
war in vollem Umf fange geſtändig. Sie iſt zur 
Verbüßung ihrer Strafe der Komman⸗ 
dantur in Berlin als Ziwilgefangene aus 
geführt worden. — Die ſechzel hnüährige Gräfin 
elene de Jonghe dArdey wurde vom 
hieſigen Gouvernementsgericht zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt, weil ſie auf 
dem Boulevard einen deutſchen Offizier in der 
gröbſten Weiſe beleidigt hatte. Die Gefängnis⸗ 
ſtrafe war gerechtfertigt wegen der gemeinen 
Ausdrücke, deren ſie ſich bediente und die 
einen auffallenden Mangel an Erziehung und 
Takt bekundeten. Die Großmutter der Gräfin 
mußte, da ſie ſich an den Beleidigungen be⸗ 
teiligt hatte, ebenfalls mit Gefängnis beſtraft 
werden. Den belgiſchen Frauen werden dieſe 
Verurteilungen been zur Warnung dienen. . 


Die Antwort Salandras. 


Die „Voſſ. Ztg.“ verbreitet nach der „Ager 
Stefani“ eine Rede Salandras als Antn 
auf die Ausführungen des deutſchen Rei 
kanzlers im Reichstage. Demnach e 


präfident Salandra auf dem Kapitol 
anderem: 


Ich kann die in den Kaiſerlich⸗ tn 
lichen oder e czherzeglichen Manifeſ 
Beleidigungen nicht ignorieren, da ich vom Ra 
aus ſpreche und da ich in biefer ſeierlichen St 

Volk und Regierung Italiens vertrete. Als e 
facher Bürger habe ich das Gefühl, viel edle 
zu ſein als das Oberhaupt des Hau 
Habsburg⸗Lothringen, und jene mitte 
mäßigen Staatsmänner, die in allzukühne 
Leichtſinn und getäuscht in allen ihren Vorau 
ſetzungen im letzten Juli gans Europa in B 
geſteckt haben und ihren eigenen Herd da zu. 
fie nun ihres neuen und rieſigen Fehlers nicht b 
wußt werden, brauchen fie in den Parlament 
san Budapeſt und Berlin rohe Worte 
Italien und ſeine Führer zu dem offenbaren 
die Verzeihung ihrer Mitbürger zu erlange 
dem fie fie mit graufſamen Viſionen der 
und des Blutes erfüllen. . 

Der dentſche Reichskanzler hat gefagt,, er ſel N 
nicht von Haß, ſondern von Zorn erfüllt, wie man 
dies bei einem Zornesausbruch tut. (Heiterkeit) u 
Selbſt wenn ich wollte, könnte ich ihre Sprache 
nicht nachahmen, da wie ihnen un zwanzig e 
Jahrhunderte vorarz ind. Term.) Der 

Dauptgedanke der Staatsmenner der. Ber. imate 
ii enthalten in den Worten vom erst ws sani” 


nr sa 


Italien ſchneewei 


Aufruf des | 
unverſchämte Tagesbefehl des Erz⸗ 


grüßen. Die 
jedoch von 


e i e 


und ſeinem „Ueberfall auf ſeine getreuen Ver⸗ 
bündeten“. Man muß ſich fragen, ob diejenigen 
de mit viel weniger Geit, aber mit derſelben 
moraliſchen Indifferenz die Tradftiy 
Friedrichs des Großen und Bismarcks fort- 
ſetzen und erklären, daß Not keine Gebote kenne 
— ob jene, mit deren Willen ihr Land alle Gr- 
rungenſchaften der Zluklifation geg 
das Völkerrecht mit Füßen getreten, verbrannt und 
in den Tie zen des Ozeans begraben har, das Recht 
haben, von einem Bündnis und von der Achtung 
vor Verträgen zu ſprechen. Aber dies wäre eir 
zu leichter Beweis und nur eine Vorfrage. Prüfen 
wir poſitiv und mit Ruhe, ob die ehemaligen Ver- 
bündeten das Recht haben, ſich von uns verraten 
oder überfallen zu nennen. Unſere Aſpiratlonen 
waren den Zentralmächten längſt bekannt und 
ebenſo war bekannt, wie wir ihre weise 
beurkeilten. Dieſe Aſpiratiouen und dieſe end- 
lumgsweiſe haben dem Bündnis den tieferen Grund. 
genommen. Das von Sonuino verbreitete Grüne 
buch wird m dieſer ſeierlichen Stunde und nach 
30 Jahren der Freundſehaft dies f 
haltender Beiſall. N 


Für die Preſſe ift durch Salandras 


bewe en. (An⸗ 


Apologie 
f | B gewaſchen. Seine ehe 
maligen Verbündeten haben ſich als Widerſacher 
Ila ins von Anbeginn und als ebenſo böswillige 


wie törichte Urheber allen Unheils erwieſen. 


„Corriere diItalia“ urteilt nach ciner Draht⸗ 
nachricht aus Lugano: Der hochf ahrende 
Raiers von Oeſterreich, der 


herzogs Friedrich, die bittere Rede Tiszas, 
vor allem die heftigen, rohen Ausfälle des 


deutſchen Reichskanzlers konnten nicht 
unbeantwortet bleiben. 


Die Antwort iſt ge⸗ 
kommen: Stolze Zurückweiſung unwürdiger An⸗ 
klagen und wütender Schmähungen und eine 
vernichtende Anklage gegen die Hinterliſt, die 
uns Treuloſigkeit. vorwirft gegen Treubrüchige, 
welche uns des Verrates anklagen, — gegen 
ſyſtematiſche Vertragsbrüchige, die uns beſchul⸗ 
digen, den Dreibund zerciſſen zu haben. Der 
„Secolo“ und die geſinnungs verwandten 
Blätter wiſſen ſich vor Jubel über die ver- 
nichtende Lektion, die Salandra Deutſch⸗ 
land erteilt habe, nicht zu laſſen und überbieten 
ſich in grotesken Beſchimpſungen und Anklagen 
gegen die deutſche Regierung, die nunmehr end⸗ 
gültig entlarot und zum Schweigen verurteilt fei, 
„„Wir möchten im Anſchluß daran eine ganz 
beſcheidene Frage tun: „Werden dieſe Blätter 
ihren Leſern etwas von dem Falle von 
Przemyſl mitteilen oder werden fie in dieſem 
Falle ihr M—undwerk im Baume halten?“ — 


u Italiens Judaslohn. 

Wien, 3. Juni. Nach einer Berner Mel⸗ 
dung der „Reichspoſt“ hat der Dreiverband rund 
70 Millionen Franken für Beſtechung der Preſſe 
aufgewendet. D' Annunzio habe mehrere 
große Summen im Geſamtbetrage von mehr 

als einer Million erhalten. 
Nach einer Meldung der „Neuen Freien 
Preſſe“ aus beſonderer diplomatiſcher Quelle 
ertzält der am 24. April in Paris abge 
ſchloſſene Vertrag zwiſchen dem Drej- 
verband und Italien ſolgende Haupt⸗ 
punkte: ee S Gan Eoo 
1. Italien erhält eine Anl 
fünf Milliarden Lire, „ 
2. England übernimmt die Garantie 
für einen Italien in Amerila zwecks Munitions⸗ 
beſchafſung einzuräumenden Kredit von 500 
Millionen, i „ 
3. einen weiteren Kredit zur Verſorgung mit 

amerikaniſchen Lebensmitteln, 
4. Frankreich liefert Italien eine Anzahl 
ſchwerer Creuzot⸗Geſchütze, e ee 


eihe von 


Eine Baienfahr mÅ 


nf Quadt. 


Maſuten. 
Er | 
A Berlin, den 1. Juni 1915. 

Vor dem Kriege hat man unſer Maſuren 
recht ſtiefmütterlich behandelt. Wer kannte es 
im weiten deutſchen Reiche überhaupt und wer 
zeigte Intereſſe für dieſen Landſtrich an der 
ruſſiſchen Grenze? Selten jemand! Jedenfalls 
konnte ſich niemand dazu entſchließen, ſtatt nach 
der Schweiz und Italien nach Maſuren zu 
reiſen. Heute bedauern das viele. Jetzt iſt es 
freilich zu ſpät, denn vorläufig wenigſtens ift 
Maſuren nicht auf Eommergäfte eingerichtet. 
Es hat viel erlebt und viel erlitten und muß 
ſich erſt wieder von den Schrecken des Krieges 
erholen, ehe es zur Aufnahme von Ferien⸗ 
Reiſenden gerüſtet iſt. Nur wen zwingende 

ründe treiben, der wagt heute eine Fahrt nach 
Oſtpreußen und Maſuren. Meiſtens find es 
heimkehrende Flüchtlinge, die die Züge füllen 


und Feldgraue, die mithelfen wollen, Maſurens 


Leben zu wecken. . a 
Mancherlei Wege führen nach Maſuren. Am 
ſchnellſten gelangt man ins Herz des Landes, 
wenn man auf der von den Ruſſen ſo arg mit⸗ 
genommenen Umſteigeſiation Korſchen in den Zug 
Königsberg —Proſiken fteigt. Er berührt gleich 
hinter Raftenburg die Maſuriſchen Lande, führt 
an Löten und dem großen Löwentinſee pors 
über und läßt ſpäter noch einige kleinere Seen 
auftauchen, die im Frühlingsſonnenſchein aus 
der Ferne lockend den aufmerkſamen Reiſenden 
i Die ſchönſten Teile Maſurens werden 
der Bahn e 
durchquert. Ich für mein Teil ziehe aber ſeit 
Jen ſchon die Fahrt auf der Allenſtein⸗Lycker 
Strecke vor. Sie ijt einmal die lüängſte und 


Törfee und Städte aus dem Schutt zu neuem 


dann wohl auch die lohnendſte. Nichts kann ich mir die Spuren, die der Krieg hinterließ, zu ver⸗ 


Handiungsweiſe 
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von Serbien zu wählenden Hafen, 
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land erwartet werden kann. 
werden von den Aufſténdiſchen bereits keine 
Poft und keine Karawanen durchgelaſſen. Aus 


Silberſchatz entfernt, ſo daß die Engliſche 


| 


| 
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haufen wurden von dichtem Grün verborgen, 


entſtanden, in denen ſich Herr und Knecht 


ag . Deutſche Lodzer Heilung — Sonnabend, den Duni 1910. ö ns 
5. Der Dreiverband garantiert Italien den | Haſenpoth von der Ortsſchule das ruſſiſche 
bekannten Landerwerb, darunter die ganze Schild eutferat und durch die Ankündigung 
öſtliche Adiaküſte, außer Antiveri und einem erſetzt, daß die Schule demnächſt in eine deutſche 
0 i Ei umgewandelt würde. „Ruſſtoje Slowo” ke- 
richtet, daß die ruſſiſche Polizei vor ihrer Flucht 
aus Libau die meiſten Häftlinge frei⸗ 
gelaſſen habe, die ſoſort zu plündern 
begannen und den greiſen Polizeidiener 
Scholkowſki ermordeten. Die Deutſchen 
hatten nach ihrem Einzuge in Libau alle 
ruſſiſchen Inſchriften übermalen und die von 
den Ruſſen beſeitigten deutſchen Schilder wieder 
herſtellen laſſen. „„ | 


6. Italien ſtellt den neuen Verbündeten 
1 500.000 Mann (oder ſoll das heißen 150 000 


Mann?) zur Verfügung. 


Der ruſſiſche Zuſam menbruch. 
ien, 3. Juni. Die Ruffen haben in den 
galiziſchen Kämpfen ſchon Etappentruppen und 
kaukaſiſche Rekruten Jahrgang 1917 eingeſetzt. 
Ihre verzweifelten Verſuche, den linken Flügel 
der Armee Pflanzer einzudrücken, um ſich Luft 
zu ſchaffen, fnd gänzlich mißlungen. Die Ge- | 
ſamtlage reift der großen weltgefchichtlihen | Amſterd am, 8 Juni. „Telegraaf“ meldet 
Entſcheidung zu unſeren Gunſten mit Rieſen⸗ aus Waſhington: Nach zweiftündiger Beratung 
chritten entgegen. | wiſchen Präſtdent Wilſon und dem Mas 
Stockholut, 3. Juni. Die vorzeitige binett wurde bekanntgemacht, daß eine zweite 
Einberufung der Rekruten vom 
Jahrgang 1916 beginnt in Petersburg durch die 
feierliche Eröffnung der Muſterung mit Reden 
des Stadtoberhauptes Grafen Tolſtoj und 
des Gouverneurs Grafen Adlerberg — 
Erfolgt iſt eine neue Ausweiſung von 
2000 Deutſchen; 700 kommen nach Dünaborg | 
(ruſſiſch Dvinſt) im Gouvernement Witebſk als 
Bivilgefangene. Infolge Mangels an Medi- i 
kamenten, beſonders an Chloroform, wird auf 
der Krim ein mediziniſcher Garten angelegt. 
Stockholm, 3. Juni. Bei der Eröffnung 
der Zeichnung für die neue innere ruſ⸗ 
ſiſche Anleihe ſind am erſten Tage 4½ 
Millionen Rubel gezeichnet, und zwar nur von 
kleinen Sparern. Das Großkapital hält 
ſich zürüekkkk. n Beziey 
Stecholm, 3. Juni. Ein nach London Der ſch tand arberen dern. 
durchreiſendes Tumamitglied erzählte mir aus , Auch dieſes Telegramm tft natürlich ge- 
trau gr e, aha e e färbt, wie ſchon die letzten Meldungen über die 
eigener Anſchauung, in Uleaborg und Ab o zuſitania⸗Angelegenheit. 
veranſtalteten Sozialiſten Demonſtrationen für breitet wurden. 
den Frieden. Durch Koſaken auseinanderge⸗ 
trieben, leiſteten ſie Widerſtand. Ein heftiger 
Kampf entſpann ſich, in dem über 500 Men⸗ 
ſchen getötet wurden. 
Petersburg, 3. Juni. Njetſch meldet aus 
Teheran: Tie Erregung der Perſer gegen 
ie Ruſſen nimmt täglich zu, ſo daß jeden 
Augenblick ein Auſſtand der Perſer gegen Ruß⸗ 
Nach Ispahan 


oll. Man nimmt an, daß Wilſon durch ein- 
tinlitige Auffaſſung der amerikaniſchen Preſſe, 
die Deutſchlands Antwort voller Aus flüchte 


daß die zweite amerikaniſche Note kurz und 
bündig ausfallen und die höfliche, aber be 
ſtimmte Anfrage enthalten wird: ob Dentichs 
lands letzte Note den Sinn habe, daß es die 
Grundregeln des 
Rechtes zu mißachten beabſichtige. Unter 


Rechtes und ber Menuſchlichkeit binwegſetzt, und 
daß. die Vereinigten Staaten währfcheinfich 


engliſche Wunſch der Vater eines amerikaniſchen 


Wir erhalten außerdem noch nachſtehendes Tele⸗ 
gramm: ö | = 


meldet aus Pittsburg, daß der Che⸗ 
miker John Braun erklärt hat, daß die 


chlorid an Bord für die franzöſiſche Regierung 
führte. Die Ueberlebenden der Luſilania hätten 
über erſtickende Gasdämpfe geklagt. 
Braun meinte, daß dieſe Dämpfe von dem ſich 


| 
| 
| verflüchtigenden Tetrachlorid herrührten. 
| 


Teheran hat die perſiſche Hegierumg den 
Bank keine Noten mehr einwechſeln kann. 


Sie wiſſen ſich zu tröſten. 
Wien, 3. Juni. Der militäriſche Mit⸗ 
arbeiter der „Birſhewiſa Wjedomoſti“ ſchreibt, 
es ſei Grund zu der Annahme gegeben, daß die 
Deutſchen alles aufbieten würden, um die Oſt⸗ 
ſeeprovinzen zu erobern. Man müſſe 
daher mit einer Reihe bedeutender deutſcher 
Offenſivaktionen in dieſem Gebiete 
rechnen. Die Ruſſen beſäßen, obwohl ſie dle 
deutſche Invaſion in die baltiſchen Provinzen 
rorausgeſehen hätten, dort keine größeren Streit⸗ 
kräfte, doch ſeien dieſe Truppen ſehr geſchickt 
verteilt. Im allgemeinen habe das bals 
tiſche Gebiet nur „ſekundären“ (Z) 


Vergiftete Granaten aus Amerika. 
Die Cleveland Automatiſche 
Maſchinenfabrik, Cleveland, Ohio, U. 
S. A. preiſt vergiftete Granaten un 


kammer übermittelten Reklame aus der Zeit⸗ 
ſchrift „American Machiniſt“ vom 6. Mai d. J. 
hißt es: e 
Wir laſſen eine Beſchreibung der 13- und 
18pðpfündigen Granaten, welche in dieſem 
Kriege ſchon in ſogroßer Anzahl an 
Stelle der gewöhnlichen Schrapnelle verwendet 
worden find, folgen. FF 
5 . n Br f Das Material iſt von größter Zähigkeit und 
Wie das „Nowoje Wremja“ mitteilt, haben! hat die Eigenſchaft, bei der Exploſion der Gra- 
die Deutſchen nach der Beſetzung der Stadt] nate in kleine Stücke zu zerſpringen. Die Beit- 


Brei 
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wiſchen. Die Häuſer werden ausgebeſſert, neue 
Türen und Fenſter geſetzt, die Dächer neu ge⸗ 
deckt, die Löcher der Granaten verbaut. In den 
nafi Ger g Vorgärlen, die man faſt vor jedem Häuschen 
Namen haben. Freilich kommt heute hinzu, daß der Maſuriſchen Dörfer findet, blühen 
gerade dieſer Weg über die Schlachtfelder führt, bereits die Blumen und die Bänke, die als 
auf denen das Blut unſerer Soldaten für die 

| 


ſchöner vorſtellen, als eine Maienfahrt durch die 
meilenwelten Wälder der Johannsburger Heide, 
vorüber an idylliſchen Waldſeen und den wild⸗ 
wogenden mafurijchen Gewäſſern, die einen 


Befreiung Oſtpreußens gefloſſen iſt. 
Zwiſchen Allenſtein und Ortelsburg 
waren die ruſſtiſchen Horden, da ihnen nur 
wenig Ruhe gelaſſen wurde, wenig in ihrem 
Element. Sie hatten nicht gar viel Zeit zum 
Sengen und zum Brennen. Dennoch haben fte 
auch hier längs der Bahnſtrecke ihre Spuren 
zurückgelaſſen. Ich erinnerte mich dieſer 
Trümmer, die vor Monaten einſam und öde, 
von dicken Schneemaſſen bedeckt den Eindruck 
. als käme man in ein verlaſſenes 
zand. Düfter, hoſfnengslos redeten die einge 
türzten Häuſer, die dachloſen Gebuäde, die men⸗ 
ſchenleeren Straßen und nichts deutete an eine 
Auſerſtehung. Jetzt lachte juſt über deſelbe 
Gegend, über dieſelben Häuſer urd Orte die 
warme Sonne. Sie nahm ihnen das Troſiloſe, 
das Ergrefende. Menſchen regten überall die 
Hände. Auf den Feldern und in den Orlen 
war es lebendig. Wohl war hier und dort die 
Jeldarbeit zurückgeblieben, Eber all ſproßte jedoch 
bereits die grüne Sagt. Auf früher zertretenen 
Wieſen wuchs üppiges Gras, Kühe weideten 
und oben flogen die Vögel, die wie die Men⸗ 
ſchen wieder zurückgefunden hauen. Die Schutt⸗ 


gehören, ſind in 
ſetzt, wie früher, als man noch nichts vom 
Kriege wußte. e a ut, 
Der Frühling ift ein freundlicher Geſelle. 
Wir im deutſchen Lande, die wir dem Kriege 
ferne wohnen, wiſſen es; in Maſuren aber 
empfindet man das jetzt ſo recht. Er hat dort 
viel Gutes geſchaffen. Sein freundliches Geſicht 
| hat den Menschen, die heimkehrten und nichts 
| von ihrem Eigen vorſanden, den Mut gegeben, 
mit neuen Kräften und frohem Hoffen an die 
| ſchwere Arbeit zu gehen, ſich wieder eine liebe 
| Heimat zu ſchaffen. u | 
Nicht anders ift es in den Städten. Auch 
| fie find vom Ruſſenſchmutz gereinigt over wer 
den gerade einer grundlichen Reinigung unters 
zogen. Ortelsburg war meine erſte grögere 
Stallion. Müßig ſchlenderte ich durch die mir 
bekannten Straßen, zählte die Häuſer, die dem 
Kriege zum Opfer fielen, verſuchte durch die 
+ zertrummerten Fenſter zu ſchauen, die ich am 
liebſten nicht zahlen mochte, drängte mich durch 
eingedrückte Türen, um auch die Ruſſenwirt⸗ 
ſchaft in den Häuſern kennen zu lernen und bes 
grüßte dazwiſchen alte Bekannte, die ſich wun⸗ 
derten, mich arbeitslos in all der Arbeit zu fin⸗ 
den. Faſt jedes Haus Hatte bereits feine Be⸗ 
wohner, die ſich halfen, ſo gut es ging, die 
ſelbſt Hand anlegten und Arbeiten verrichteten, 
wie fie ſonſt nur Fachleuten zugedacht werben, 
Dort aber, wo ſich noch niemand heimgefunden 
hatte, ſorgten gefangene Ruſſen unter der Lei⸗ 


—— — 


die Mauerreſte von belaubien Bäumen verdeckt. 
Dazwiſchen vagten neue Bauten empor. Dort, 
wo ſelbſt die Ställe die heimgekehrten Bewohner 
nicht aufnehmen konnten, waren Bretterhäuſer 
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wohnlich eingerichtet hatten. Auf dem Lande 
kann man eigentlich in den größeren Orten nur 
noch die Verwüſtungen des Krieges ſehen. Aber 


Vern gen! 2 lber Ordnung. „Sie ſind willig, arbeiten gut und 
auch in ihnen wird eifrig gearbeitet, 


geben ſich Mühe, dieſe Schw. .. ſagt mir ein 
Landſturmmann. „Mit dem Donnerwetter muß 


Eine zweite Note Amerikas? 


Note an Deutſchland abgeſandt werden 


findet, ſtark beeinfkußt iſt. Man glaubt daher, 


internationalen 


den Mitgliedern des Kabinetts herrſcht die 
Meinung vor, daß Deutſchland ſich durch fein 
Vorgehen über die Grenzen des internationaken 


die diplomatiſchen Beziehungen zu 


die von Reuter ver⸗ 
reite Es erübrigt fh daher über 

„Wahrſcheinlichkeiten“ zu reden, bei denen der 
Gedankens gern ſein möchte. Warten wir ab. 


New⸗Hork, 4. Juni. Die New⸗Qork Times 


Luſitania 250000 Pfund Tetras 


In der von der deutſchamerikaniſchen Handels⸗ 


unentbehrliches Möbel vor jedes Dorfhäuschen 
den Abendſtunden ebenſo bes | 


dauer der Entzündung ift ungefähr die gleiche, 
wie beim Schrapnell. Die Granate unkerſcheidet 
nich von dem letzteren nur durch die Eeplofim 
furen, welche ſich in dem Hohlraum befinden 
und die Exploſion herbeiführen. Die Zuſammen⸗ 
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Sprengſtofſe 


ſetzung dieſer beiden Säuren erurſacht eine 
ſchreckliche Exploſion von großer Kraft, welche 
alle bisher verwendeten Geſchoſſe übertrifft. Die 
der Granate werden heim 
Explodieren mit den Säuren bedeckt und bie durch 
ſolche Stücke verurſachten Wunden bedeuten den 


Tod nach viesſtündigem furchtbaren 


wird. ; 


haben, iſt es nicht moglich, einem Verwundeten 


lafen, um dadurch die ſchrecklichen Folgen der 


Todeskampfe, falls nicht ſoſort Hilfe geleiſtet 


Nach den Erfahrungen, welche wir bezüglich 
der Zuſtände in den Schützengräben geſammelt 


Verwundung zu vermeiden. s iſt unbedingt 


gern zu amputieren, da kein Gegen⸗ 
gift zu exiſtieren ſcheint, welches die durch bie 
Verwundung eniflanbene Vergiftung unſchädlick 
machen könnte. u Be 
Hieraus ift zu erſehen, daß biefe Granate 
viel wirkſamer ift, als das reguläre Schraynelt, 
da die Wunden, welche durch das Eindringen von 
Schrapnellkugela oder Splittern verurſacht mwer 
den, nicht fo gefährlich find, weil fie keinen Wift⸗ 


Notwendigkeit macht. = 


Das find die Waffen, die das „neutraler 


Amerika den Dreiverbändlern zur Verwendung 


gegen unſre Söhne und Brüder ſchickt! Unter 
Duldung der Regierung! Denn die Reklame 


für dieſe vergifteten Granaten wird ja ganz 


offen betrieben. 


Die belgiſchen Flüchtlinge. 


Monat der Heimat fern ſind, in der ul 
über die dortigen Zuſtände zu erhalten. 


Gründe tragen noch beſonders dazu bei, das 


Heimweh dieſer Flüchtlinge zu erhöhen: die 
Sonderſteuer, die daheim von den 


Fernbleibenden erhoben wird, iſt 


nase vielleicht noch ſtärker wirkt, iſt der Ver⸗ 


uch, ſie zum Waffendienſt in einem Heer zu 


preſſen, das längſt nicht mehr zur Verteidigung 
der Heimat und ohne Hoffnung ſie zu befreien, 
kämpft. Es lockt die wenigſten, ſich für Eng⸗ 
lands Intereſſen zu opfern. Die Zahl der⸗ 
jenigen, die heimzugelangen ſuchen, ift im 


Wachſen, und die belgiſche Regierung, die teil⸗ 
anlaßt, dagegen einzuſchreiten. Sie verſucht, die 
geflüchteten Belgier von der Rückkehr in die 
Heimat abzuſchrecken durch die Behauptung, 


fie würden von den Deutſchen in das Heer 


eingeſtellt werden. Dieſer irreführenden 
Darſtellung tritt die deutſche Verwal⸗ 


nötig, die Wunde im Körper oder im Kopf fos 
fort aus zubeizen ober — falls ir gendem 
Glied getroffen ift — dasſelbe ohne Berghs 


ſtoff enthalten, welcher augenblickliche Hilfe zur 


Immer mehr befeſtigt ſich unter der deutſchen 
Verwaltung in Belgien die Ordnung, und 
immer weniger verfängt alles Bemühen, die 
belgiſchen Flüchtlinge, die nun den zehnten 


wet 


| augenblicklich ärztlichen Beiſtand zuteil werden zu . 


weiſe in Le Havre ſitzt, ſieht ſich nun ver⸗ 


tung in Belgien jetzt wie folgt enigegen: 


Die belgiſche Regierung in Le Havre 


hat ihre Vertretungen im Auslande angewieſen, 
Belgiern keine Päſſe mehr nach 
Holland und der Schweiz auszuſtellen, 


| ber eine; und der andere, der bei den Waffen⸗ 
| 


um ihnen die Heimkehr nach ihrer Heimat 


— Ba ERAN APAE 


man freilich manchmal nachhelfen.“ Und die 
Ortelsburger waren den Ruſſen, die jetzt unter 
| 


— eem re 


ihnen weilten, nicht gram. Die Mafuren find 
ein guter Menſchenſchlag. Er vergibt und ver⸗ 
gißt gerne. „Die hier können ja nichts dafür, 
daß es jo bei uns ausſieht. Der einzelne Ruſſe 


Beſtie, und die Führer haben die Verantwortung 
für die Schrecken, die der Krieg brachte“, ver⸗ 
ſicherte mir ein Weißhaar. Er ſtand vor ſeinem 
Haus, dem das obere Stockwerk von einer 
Granate fortgeriſſen war; nicht mehr lange 


wird es jedoch dauern, dann iſt dieſer Schaden 


ausgebeſſert. Bauhandwerker haben ſich genug 
in Ostpreußen eingefunden, fie find auch dabei, 
dem Alten fein Geſchäftshaus wieder in Orp- 
nung zu bringen. „Mein Sohn liegt in den 
Karparthen und wenn er wiederkommt, muß er 
ſein Geſchäft im Gange finden.“ Man merkie 
es dem Alten an, wie er ſich freute, daß ihm 
am Abend ſeines Lebens noch eine ſo wichtige 


iſt ein guter Kerl, nur die Maſſe wird zur 


Wie er, fo find alle, die nicht im Kriens 
die Waffen führen, alle maſuriſchen Männer 


und Frauen; jte haben den erſten Schmerz über 


das Verlorene ſchnell verwunden und bauen 
ſich unter Einſetzung aller Kräfte ihre neue 
Eriſtenz und eine neue Zukunft. Ihr unbeſieg⸗ 
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barer Optimismus hilft ihnen dabei.. 
Das Läutewerk der Lokomotive hänmerte 


; während der ſtundenlangen Fahrt durch die 


| Aufgabe zuteil geworden war. 
| 
' 
t 


| Johannisburger Heide. Bei früheren Fahrten 
pflegte ich nach dem zahlreichen Wild auszu⸗ 
ſchauen, des fiH ſcheu in die Büfe ſchlich. 


Pre 


diesmal wanderten meine Augen durch die 
| A lücken, di f e 3 error 
DSaumlücken, die verſchlungenen, ſelten berretenen 
! 


Wege und Schluchten entlang auf der Suche 


nach Ruſſen. Man hatte mir erzählt, es ſollen 


Wäldern der Johannisburger Heide aufhalten. 
Da und dort erſpähte ich wohl Kriegsandenken: 
Verlorene Wagenräder, Wagenteile, Gewehrteile, 
Munitionsreſte, Ruſſenkleider und ſonſtiges Me- 


> 


t Ru unter der Lei⸗ ſich noch immer zerſtreute Ruſſen in den 
tung von biederen Landſtürmern für die nötige 


fahren, die den Männern drohen, 


in Nord⸗Polen, ſüdlich der Weichſel, 


früher als Beſucher zuerſt 
o Yänen vorſetzen laſſen. 


unmöglich zu machen. Sie warnt babei in 
einer nicht mißzuverſtehenden 


Deutſchen als waffenfähig betrachten. Der 
Generalgouverneur hat bei früheren 


Belgier, der fid den deutſchen Verordnungen 


in: 


heit zu hefürchten hat. 


D 
Uflich! für frühere Waaah ta 5 
pugi für frühere Angehörige des 
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Parteikämpfe in Rumänien. 
Bukareſt, 3. Juni. Die Tummulte, welche 
die geſtrige Sitzung des konſervativen Partei- 
kongreſſes erfüllten, hatten ſchon vor der Eröffnung 
der Verhandlungen begannen. Zwei Stunden, 


von 9 bis 11 Uhr, mußte die Sitzung ver 


ihoben werden. Filipeſen und feine An⸗ 
hänger verlangte, daß Olaneſeu den Vorſitz 


führen ſolle, den ſie nach dem Weggang 


MRarghilomans aus der 
Exekutivkomitees am Dienstag einfach zum 
Präſidenten geſtrigen Kongreſſes beſtimmt 
gaiten, was die Parteigänger Marghilomans 
nicht zulaſſen wollten. Auf der Straße vor 
dem Verſammlungslolal prügelten fiğ 
die Anhänger beider Parteien und bewarfen 
ſich mit Steinen: auch Revolverſchüſſe 
find gefallen, doch konnte das Militär die Ord- 
(Vgl. auch den heutigen 


Sitzung des 


Den 
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nung aufrechterhalten. 
Leitartikel. D. Red.) 


Sofia, 3. Juni. Nach ergänzenden Mit: 
teilungen ſoll die Entente außer Gebiets⸗ 
erweiterungen Bulgarien auch eine 
Geldunterſtützung von 230 Millionen Franken 
und Verſorgung mit Munition verſprochen und 
dagegen die Forderung geſtellt haben, daß But: 
garien ſeine ganze Armee der Entente 
zur vollen Verfügung ſtelle. Der 
geſtrige Miniſterrat ſoll dieſe Vorſchläge 
entſchieden verworfen haben. Einzelne 
leitende Männer haben ſich über die Zumutung. 
daß Bulgarien ſeine Armee zu Söldnerzwecken 
hergeben ſolle, mit Entrüſtung geäußert. 

In einflußreichen Konftantinopeler Kreiſen 
wird der Gedanke beifällig begrüßt, daß die 
Türkei Bulgarien die Bahnſtrecke, welche 
Muſtapha Paſcha mit Dedeagatſch verbindet, 
und ieilmeife über türkiſches Gebiet führt, für 


— 
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die Kriegsdauer überlaſſen ſolle. wogegen Bul⸗ 


garien die Durchfuhr von Kriegsmaterial nach 
der Türket geſtatten würde. 


Aus aller Welt. 


Ber Reberfall vun Kutny. 


(In der Nacht vom 15.16. November 1914.) 


md 


Am 11. November hatten die 
unſerer ſehnell vorwärts ſchreitenden Trurven 
begonnen. 


Am 15. November kämpfte der 


Flügel in einer Linie, die über Dombrowiee, 


Ruſſen ſelbſt ſah ich nicht. 


ſüdlich Cubien vorbei, quer über di Straße 
terial, das die Ruſſenniederlage 


9 andeutete, 
Es iſt wohl nicht 


anzunehmen, daß ſie ſich immer noch in kleinen 


Trupps verſteckt halten, da ſie doch verſtändig 


genug ſein werden, eine ſorgenloſe Gefangenſchart 


dem unficheren Umherirren vorzuziehen. Tiefer 
Frieden lag in den Wäldern und verträumt im 
prangenden Frühlingsſchmuck nehmen die kleinen 
Bahnſtationen, die i 
befinden, die Wenigen auf, die die Cifenbabn 
ihnen zuführt, vorüber geht es an Biebertbal, 
das als Eingangspforte zur Johannisburger 
Heide anzuſehen iſt, an Puppen, nach dem ein 
Teil des Waldes benannt wurde, an das Geb- 
liche Kurwien, bis ſchließlich in einer Wald⸗ 
lichtung Rudczanny, das Ausflugsziel des wohl- 
habenden Maſuren, auftaucht. Auch hier find 


die Ruſſen geweſen, haben aber dem freund⸗ 


lichen Ort ſein jugendfriſches 
nehmen können. Er iſt in den letzten Jahren 


ſchnell gewachſen, hat mehrere größere Gaſthäuſer 


erhalten, in denen die Fremden ebenſo aut auf⸗ 
genommen wurden, wie in den „Hotels“ be⸗ 
ſuchter Badeorte. Dieſer Ort ifi mit allem bes 
glückt, was die Natur zu bieten vermag: jeden 
Schritt, den man aus dem Dorfe macht, ſetzt 
man in den Wald, jeder Blick ſchaut in den 
Spiegel ruhiger Seen, und jeder Atemzug trägt 
einem geſunde Höhenluft zu. Südlich beſpült 
das Waſſer des Niederſees die Dorfhäuſer, 
weſtlich und öſtlich ſchlängeln ſich zwei kleine 
Gewäſſer zwiſchen Bäumen und Häuſern, um 
ich im Norden mit dem Beldahnſee zu ver⸗ 
einigen. Der Beldahnſee war wie früher auch 
diesmal von Anglern 

er in Verbindung mit dem ſich ſpäter ver⸗ 
ein genden Tafter⸗Gewäſſer dem Städtchen Nifo- 
laiken den Ruf eines bevorzugten Ortes gegeben hat 
aus den die ſchönſten Fiſch⸗Delikateſſen kommen. 
„„ In Johannisburg, das man nach zwei⸗ 
ſtündiger Fahrt ſchließlich erreicht, hat man 

die Nikolaiker Ma⸗ 
Diesmal war es nichts 


Die auferlegte Melde⸗ 


Angriffe 


ſiegreiche linke 
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ſich hier mitten im Walde 


Ausſehen nicht 


und Fiſchern belebt, da 


ſich 
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Deutihe Lod 


Zet 


Kowal—Goſtyni jet 
| Mimpfe weſtlich Plock reichte. Hinter der Mitle 
E ſo dicht an der vorderen Linie, als es das 
feindliche Feuer geſtattete — ſtand unſer 
Kavalleriekorps unter dem Generalleutnant Frhr. 
v. Richthofen bereit, um nach dem erkämpften 
Siege der Armeekorps vorbrechen und die Ver⸗ 
folgung des weichenden Gegners aufnehmen zu 
können. ö Bar | 
Eine Kavalleriediviſton ſtand jet 7 Uhr 
morgens bei Czaple ſüdöſtlich Lubien, der Ver⸗ 
| 


folgung harrend, bereit. Gegen 2 Uhr mittags 


hielt der Führer des 


es Kavallerie⸗Korps den 
Augenblick des Durchbruchs für gekommen. Er 
gab den Diviſionen 
nach E { 
ſoweit die Pferdebeine es zuließen. Ynierer ; 
Kavallerie⸗Diviſion war als Ziel die große von 
Lenczuca nach Lowicz führende Straße gegeben 
worden, die zwiſchen Piontek und Bielawy er⸗ 


den Befehl, vorzugehen und 


ł 
Südoſten hin die Ruſſen zu verfolgen, 
ſollte. Ù ' 
ſoeben gefallen: Das tapfere Reſervekorps hatte 
den Gegner aus einer ſtarken Stellung bei 


Lanienta geworfen. Wir ſahen die Ruſſen mit 
> 3 k d o ore rg 9 
erhobenen Händen aus den Schützengräben her⸗ | 


reicht werden 


Wege folgte. Gegen 4 Uhr nachmittags — es 
war ſchon ganz dunkel um dieſe Zeit — mußten 
die Huſaren zuerſt eine ſtärkere Koſakenabteilun 
vertreiben, die ſich, von der Infanterie unbe⸗ 
merkt. im Walde ſüdlich Sokolow feſtgeſetzt 


auskommen. Die ſtarre Kampflinie war ge⸗ 
rochen und der Weg für die Kavallerie frei. 
Mit einer Brigade in der Vorhut trabte die 
Diviſion ſogleich an, um über Sokolow aus⸗ 
holend vor unſere Infanterie zu kommen, die 
dem weichenden Gegner ſogleich auf geradem 


hatte. — Der weitere Weg ſollte über Strzelee 
führen. Als der Führer der Vorhut Niedrzew 


erreichte, ſtellte er feſt, daß die Straße nach 
ſtarken Kolonnen des 
Reſerve⸗Korps war. Der Aufenthalt 
durch die Kofaken Baite uns verhindert, unſere 
überholen. Das war bei dem 
Drang der Diviſton nach vorwärts ſchmerzlich. 
Ein vorausgeſchickter Generalſtabs⸗Offtzier der 
Diviſion regelte den Durchmarſch der Vorhut 
durch eine kreuzende Artillerie⸗Kolonne; das 
Gros jolite in derſelben Weiſe folgen. ER 
Während des unvermeidlichen Zeitverluſtes 
hatte der Verpflegungs⸗ und Tolmetſcherofftzier 
des Diviſion⸗Stabes im „Schloß“ Niedrzew ein 
Glas Tee bereitet, das ewig wiederkehrende 
einzige Getränk während der langen Tage, die 
uns hinter der ruſſiſchen Armee um Lodz her 
faſt bis Piotrkow führen ſollten. Bei der gegen 
Abend einſetzenden ſchneidigen Kälte war die 
Stimmung ausgezeichnet in dem warmen, ein⸗ 
fachen Raume, den ein ruſſtſcher General mit 
ſeinem Stabe wenige Stunden vorher verlaſſen 
hatte. Denn der Weg zum Feinde hin war ja 
frei und zudem hörten wir von dem Beſitzer, 
fei die Ruſſen in gewaltiger Eile abgezogen 
eien. N 
Endlich konnten wir die Infanterie über⸗ 
holen, allerdings unter Verzicht auf die große 
Vormarſchſtraße. Nur wer bei völliger Dunkel⸗ 
heit auf ruſſiſchen Wegen ritt, kann beurteilen, 
was das bedeutet. Bald trat auch ſchon eine 
neue Stockung ein. Eine Schwadron der Vor⸗ 
hut war am Südausgang von Klonowice in 
der Mitte abgeriſſen. Ihre zweite Hälfte war 
geradeaus geritten, ſtatt nach Südoſten links 
abzubiegen: denn man konnte ſelbſt die Umriſſe 
ihres Vordermannes nicht erkennen. 
Kurz ehe die Vorhut die große Straße 
kreuzen konnte, die von Strzelce auf Kutno 


Dult 
. i 
KLUTZUh 


Strzelce bereits 


Teyi port 
Infanterie zu 


| 
| 
| 
| 
l 
| 
| 
| 
| 
| 
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um die Waldecke 

bog, von der man guerit in das Städtchen 
ſchauen kann, ſah ich nicht mehr viel von ihm; vor 
allem fehlte der Gaſthof, in dem ich ſo manches 
Jahr mich wieder mit meinen maſuriſchen Ge⸗ 
richten vertraut gemacht habe. Unwillkürlich 
mußte ich hier an Ortelsburg denken. Die Ners | 
wüſtungen find überall dieſelben, das neue | 
Leben gleicht ſich aber hier wie dort: Aus 


Trümmern erſteht Neues: In Johannisburg 
freilich müſſen ſich die Hände mehr bewegen, 
großen Winterſchlacht von Maſuren trägt mich 
| 


| 
die Bahn, vorüber an Orten, in denen nicht; 
1 
| 
| 


| damit, denn als mein Zug 


i 
| 
| 
| 
| 
| 
| wie in Ortelsburg, denn es mußte den ganzen 
Zorn flüchtender Ruſſen über ſich ergehen 
| laſſen. In Erinnerung an die ſchöne Fahrt 
durch den friedlichen Wald wird die Sehnſucht, 
| dieſen Steinhaufen bald wieder den Rüden zu 
kehren, jo groß, daß man möglichſt ohne Auf⸗ 
enthalt weiter zu kommen verſucht. u 
Nun hat aber auch der Frühling feine Macht 
verloren, denn die beſchützenden Bäume werden 
| ſpärlicher und mitten über das Schlachtfeld de 
| ; 
| ein Haus unverſehrt ift, vorüber an Gehöften, 
die einen Schutthaufen bilden und hinein in 
das Städtchen Bialla, von dem nichts übrig 
geblieben iſt, wo die Heimkehrenden Unterkunft 
und Schutz finden könnten. Aus weißen Bret⸗ 
tern ſchnell gezimmerte Buden ſtellen ehemalige 
Dörfer, Gehöfte und Städte dar. Trotzdem 
ſah ich keinen mürriſchen Blick, ſondern Männer 
und Frauen, die vorerſt alles daran ſetzten, die 
Felder zu beſtellen und Ordnung zu ſchaffen. 
Mein Maſuren! Es ſah meiner Heimat 
von früher gleich und doch war es ein anderes 
geworden. Die Wälder waren die alten, die 
Seen rauſchten das heimatliche Lied und die 
| Sonne lachte freundlich einladend, ſie huſchte 
über die ſprießende Saat, ſpielte ſich im tiefen 
| Waſſer, erhellte das Dunkel des Waldes und 
zauberte auf die Geſichter der Maſuren einen 
fühlbaren Hoffnungsſchimmer! 


iung — Sonnabend, den 35. Jun! 


Die Entſcheidung war 


nung Nr. 7) 


1915. 
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min hinüber bis in die Weichſel⸗ führt, wurde der Befehl gegeben, nicht nach 
5 Südoſten weiter zu marſchieren, ſondern nach 


rechts hin diefer Straße zu folgen. Die 
Chauſſee nach Kutne bot die Ausſicht auf ein 
raſches Vorwärtskommen und die Wahrſchein⸗ 


£ 


sente enaa a 


lichkeit, bei Kutno eine kurze geficherte Maji | 


einlegen zu können: denn es war bekannt, daß 
mehrere Jäger⸗ Bataillone auf dieſen Ort an- 
geſetzt waren. ent Sa ER 
Kutno wurde ſomit der Vorhut als Zunächſt 
u erreichendes Marſchziel angegeben. Sie kam 
ur mühſam dieſem Ziel näher. Abgeſeſſene 


* 


teiter mußten die einzelnen Häuſer beiderſeits 


8222 


arſchieren konnten. Die Ruſſen mußten aus 
en warmen Stuben aufgeſtöbert werden, damit 


g 


fie uns ſpäter nicht in die Kolonnen hinein 
ſchießen konnten. Von einem Unteroffizier 


wurden ſie am Ende der 
und nachgeführt. En | 
Sp war es etwa 10 Uhr abends bei 12 
Grad Kälte geworden. Um dieſe Zeit kam die 
Meldung, daß unſere Spitze einen ruſſiſchen 
Infanterie⸗Poſten vor Kutno überrannt und 
gefangen genommen hatte. Hieraus ging für 


Diviſton geſammelt 


uns hervor, daß die Jäger⸗Bataillone noch 


nicht bis hierher gelangt waren und wir uns 
allein vor dem Feinde befanden. Das ſonſt 
unſerer Kavallerie⸗Diviſion zugeteilte Infanterie⸗ 
Bataillon und die Radfahr⸗Kompagnien waren 
nach anderweitiger Verwendung noch nicht 
wieder zur Diviſton zurückgekehrt. 
Bald trafen weitere wichtige Meldungen der 
bereits vor Kutno angelangten Vorhut ein. Ein 
Ortseinwohner ſagte aus, daß Kutno am 15. 
November von feindlicher Infanterie und 
Artillerie ſtark beſetzt geweſen ſei, daß aber im 
Laufe des Abends die Hauptkräfte des Gegners 
in Richtung Warſchau abgerückt ſeien und ſich 
gegenwärtig im Ort nur ſchwache feindliche 
Truppen befänden. 
der Stadt wurde ein ruſſiſcher Offizier aus 
dem Bett geholt, nach deſſen Einzeichnungen 
auf der Karte noch drei Infanterie⸗Regimenter 
weſtlich Kutno ſtanden. Dieſe bildeten ein 
ſtarke Bedrohung unſerer Flanke, wenn die 
Ausſagen des gefangenen Offizier zutrafen die 
ſich mit ſeinen Einzeichnungen deckten. Jeden⸗ 
falls wurde eine neue ausgiebige Aufklärung 
nach Weſten hin erforderlich. In dieſer Richtung 
mußten ſpäterhin die Schützen einer Kavallerie⸗ 
Brigade zum Schutz der rechten Flanke ein⸗ 
geſetzt werden. ö 

Kutno — erſt durch die Schlacht vom 
15. und 16. November weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt — iſt ein für ruſſiſche Verhältniſſe leid⸗ 
lich freundliches Städtchen. Es verdient durch 
ſeine größtenteils maſſiv gebauten Häuſer und 
ſeine geſchloſſenere Anlage eher die Bezeichnung 
Stadt, als die meiſten ſeiner gleich großen 
Konkurrenten in Ruſſiſch⸗Polen. Es zählt 
etwa 25 000 Einwohner und hat auch etwas 
Induſtrie. 

Tortſetzung folgt.) 


A mi Ides. = 


Verordnung. 
Die in der Verordnung vom 21. März 1915 
betreffend Verlängerung des Wechſel⸗ und 
Scheckrechts (Verordnungsblatt 1, Verord⸗ 


Unſer neuer, in den nächſten Tagen be⸗ 
ginnender Roman: ö 

„Die Liebe der drei Kirchlein“ 
von E. Stieler⸗Marſchall 


. 


iſt ein Roman aus des Lebens Sommer- und 


Sonnentagen. Mit köſtlicher Wahrheit und 
Innigkeit ſchildert die Autorin darin, wie Pro⸗ 
feſſor Kirchlein mit ſeinem mutterloſen Zwillings⸗ 
pärchen unter der Obhut eines alten Haus⸗ 
juwels trotz aller Sorgen ſein ſeliges Leben lebt. 
Er iſt kein Buchgelehrter und keine verſtaubte 
Perrücke. Seine Studierſtube iſt der lebendige 
Wald, feine Bibliothek Allmutter Natur und 
Jugend iſt ihm, jung blieb er mit den 
Seinen... Und jo wacht mit dem Frühling 
eine letzte, ernſte Liebe in ſeinem Herzen auf, 
die wundervolle Blume in ſeines Lebens Hoch⸗ 
ſommer, neben der wie ein heiter⸗lieblicher. Früh: 
lingſtrauß die erſte ſelige Jugendſchwärmerei 
der Kinder ſteht... Der Roman iſt voll einer 
faſt unnachahmlich ſonnigen Innigkeit und 
Wärme, auf einem köſtlichen Goldtan geſtimmt, 
ein ſommerlich ſonniges Glühen iſt darin, daß 
alle Leſer gewiß herzliche Freude an dem Werke 
haben werden. ge 


Die Gefahr für England 
und wie fie von Kapitän Joh. Siriu 


ausgenützt wurde. | 
Von A. Conan Doyle. 


- Schluß.) f 
Was Marineſachverſtändige über die Erzählung 
© Conan Doyles denken. 
Admiral Lord Charles Beresford: Wir 
haben bereits in einer Richtung Vorſorge ge⸗ 


on Koſaken ſäubern, ehe die Regimenter weiter 


In den erſten Häuſern 


näher bezeichneten Friſten werden 
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| 
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| 


gelooſte Pfandbriefe, abgelaufene Kupons uſw 


| zuließe, würde wegen Erlaß von Beſchlüſſe 


allein die Tatſache, daß die Tätigkeit der Ver 


aber den 31. Mai 1915 binant bie auf 5 
N 2 u . . i . EN 3 7 Ser R ; 
und zwar vorläufig bis zun u Septem 


1915 verlängert. BE 
Hauptquartier, den 14. Mai 1915. 

i Oberbefehlshaber Di 
von Hindenburg 

Generalfeldmarſchall. 
Vorstehende Verordnung bringe ich hiermit 
zur öffentlichen Kenntnis. g 
Lodz, den 3. Imi 1915. ' 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei- Präſident 
von Oppen. | 


Bekannt machung. 2 
Auf der Kaiſerlich Deutſchen Domäne 
Czarnocin und bei dem Woit Maurer 
in Babice iſt je ein Zuchtbulle auf⸗ 
geſtellt worden, dem gefunde Kühe gegen 
ein Deckgeld von 1,50 Mark für jeden Sprung 
zugeführt werden dürfen. n 
Lodz, den 4. Juni 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſiden“ 
v. Oppen. N 


— 


Codzer 
Angelegenheiten. 
„ Fe . Lodz, den 5. Juni. 

Ein abgelehntes Projekt. | 
Wir brachten dieſer Tage die Nachricht. 
daß die Direktion des Kreditvereins der Stadt 
Lodz ein von Herrn Hellmann ausgearbeitetes 
und vom Hausbeſitzerverein eingebracktes Projekt 
in Sachen der finanziellen Aufbeſſerung des 
Kredifpereins gepruft und nach längeren 
Debatten abgelehnt hat. Laut dieſem Projekl 
ſollte ein Bürgerkonſortium gebildet werden, 
das neue Mittel für den Kreditverein ber 
ſchaffen jollte, fei es durch Gründung einer 
Bank oder dergl. Auf diefe Weiſe wollte man 
den finanziellen Stand des Kreditvereins heben. 
Die Direktion des Vereins fand dieſes Projekt 
jedoch für unannehmbar und zwar aus folgen⸗ 
den Gründen: | sH, 

1. Im Statut des Kreditvereins iſt die 
Möglichkeit der Bildung eines aus Bürge 
beſtehenden Konſortiums nicht vorgeſehen. Ein 
ſolches Konſortium würde die Haupttätigkeit des 
Vereins übernehmen, wie die Eintreibung der 
Forderungen von Darlehen, Zahlungen auf aus: 


Eine Verwaltung des Vereins, die dies 


die dem § 63 des Statuts zuwiderlaufen, e 
ſtrenge perſönliche und materielle Verantwortung 
übernehmen. Auch eine Generalverſammlung 
der Mitglieder iſt nicht berechtigt, die Par 
graphen des Statuts abzuändern. Und wenn 
dieſe Möglichkeit auch beſtehen ſollte, ſo würd 


einsbehörden an ein Konſortlum übertrag 
worden iſt, die Hilfloſigkeit und geiſtige Armut 
des Kreditvereins bedeuten, was für die G 
ſchäfte des Vereins nur von Nachteil wäre. 


3 


troffen, um den Gefahren der Verpflegung 
begegnen, indem wir einige unſerer Handels⸗ 
ſchiffe bewaffneten, aber volle Sicherheit werde 
uns erſt große Kornſpeicher ſchaffen. Herrn A. 
Conan Doyles. Erzählung wird. diefe wichtige 
Frage in Fluß bringen. Zu 
Admiral Algernon de Horſey, Ritter de 
Bathordens: Es ift eine ſehr feſſelnde, abe 
wie die meiſten ſagen würden, phantaſtiſche 
Erzählung eines erdachten Krieges, die abe 
immerhin, fo unwahrſcheinlich der Erfolg er 
ſcheinen mag, eine genaue Prüfung verdient. — 
Ich war immer der feſten Ueberzeugung, daß 


ein genügend ſtarkes Landheer und Fürforge 
um im Kriegsfall die Zufuhr der Lebensmit 
aufrechtzuerhalten, unbedingt nötig ſei, und daß 
wenn hierfür nicht vorgeſorgt wird, une 
Exiſtenz auf dem Spiele ſteht. Selbſt Lor 
Haldane ſtellte als Kriegsminiſter die Beha 
tung auf: Alles was unſer Feind zu tun 
braucht, ift, uns unſere Ledensmittelzufuhr 
zuſchneiden. Der verſtorbene John Colomb ho 
ganz richtig im Parlament unſere Lage als 
einer unverproviantierten Meeresfeſtung bezei 
net. In den Zeitungen habe ich immer di 
große Bedeutung der Verpflegung betont u 
verſchiedentlich die drei folgenden Wege v 


“r 2 » 


für eine Ernä 


und Kolonien 


Admiral Compton Domville, Ritter des 
Bathordens: Ich habe mit großem Intereſſe die 
Erzählung Conan Doyles geleſen, muß aber 
ſagen, daß ich ſie für ſehr unwahrſcheinlich 
halte und der Verfaſſer mich mehr als irgend 
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2. Der Entwurf ſtellt es nicht überzeugend 
dar und es wurde auch nicht bewieſen, weshalb 
dieſelben Operationen, die das Bürgerkonſortium 

ausführen ſoll, nicht mit noch größerem Erfolge 

von den Vereinsbehörden ſelbſt ausgeführt 

werden können, wenn dieſe überhaupt irgend 
eine Ausſicht auf Erfolg hätten. 

3. Der Entwurf enthält eine Reihe phan⸗ 
taſtiſcher Berechnungen, indem die ganze 
Rettungsaktion auf die Summe der von den 

Vereinsmitgliedern nicht bezahlten Schuld, d. h. 
auf die rückſtändigen Ratenzahlungen von 
Darlehen, geſtützt iſt, wobei auch dieſen rück⸗ 

ſtändigen Summen die Bedeutung irgend eines 
Ihypothekariſchen Wertes beigemeſſen wird, für 
den die „ausländiſchen“ Banken angeblich fehe 
gern Kredit gewähren ſollen. Indeſſen können 
die Summen der Pflichtraten — allein durch 
die Tatſache ihrer Rückſtändigkeit oder der 
Zahlungsunfähigkeit der Schuldner während 
des Krieges — bezw. durch die eventuelle 
Verſteigerung der Häuſer für dieſe Banken 
nicht die Garantie darſtellen, von der in dem 
Entwurf die Rede iſt, umſoweniger während 
des Krieges, von deffen Ausgang das Schickſal 
der Stadt und der Wert der Grundſtücke ab⸗ 
hänge. ur | 
4. In dem Entwurf wird die Möglichkeit 
der zwangsweiſen Eintreibung rückſtändiger 
Raten mit keiner Silbe erwähnt. Auf welchem 
Wege das Konſortium die Eintreibung vor⸗ 
nehmen will, iſt unbekannt. f Pe 
5. In dem Entwurf iſt ferner vorgeſehen, 
daß infolge der Abweſenheit der Mehrzahl der 
Inhaber von Pfandbriefen und Kupons für das 
Konſortium bis zum Friedensſchluß (mann?) 
die einmalige Unterſtützung von 1 000 000 Rbl. 
genügen würde. Trotz der fortwährenden und 
bedeutenden Auszahlungen für Pfandbriefe und 
abgelaufene Kupons, die ſeit Beginn des 
Krieges die Höhe von 1931602 Rbl. 12½ 
erreichten, können die Vereinsbehörden ſchwer⸗ 
lich darauf rechnen, daß ſie dieſe Summe, d. h. 
1000 000 Rbl. für die weitere Deckung ihrer 
Verpflichtungen erzielen werden. Es wäre 
ſomit zwecklos, ein ungeſetzliches Konſortium 
ins Leben zu rufen. In dem Entwurf iſt jedoch 
— nicht geſagt, auf welche Weiſe das Konſortium 
„nach Friedensſchluß die Forderungen von den 
Schuldnern eintreiben will; und dieſe betragen 

bereits etwa 4 500 000 Rbl. 5 e 

6. Beim Leſen des Entwurfs gewinnt 
man den Eindruck, daß es dem Ber 
faſſer hauptſächlich und ausſchließlich darum 
zu iun war, die Schuldner auf irgend eine 
Weiſe von den Zahlungen zu befreien, unbe⸗ 
kümmert darum, wie der Kreditverein die 
Pfandbriefe amortiſieren werde, wozu er ſta⸗ 

zutengemäß verpflichtet iſt. Im Entwurf wird 
Amlich verlangt, daß 1,25%. der Raten im 
Laufe von 5 Jahren zugunſten der zu eröffnen- 
den Bank der Hausbeſitzer überwieſen werden 
ſollen; das würde ungefähr der Summe gleich⸗ 
kommen, die zur Einziehung der Pfandbriefe 
erforderlich iſt. 5 
7. Die Verteilung der Ratenzahlungen auf 
mehrere Jahre iſt von der höheren Behörde 
abhängig, die, wenn ſie die Erlaubnis dazu 
erteilt, gleichzeitig über die Mittel nachdenken 
“> müßten, aus denen die bedeutenden Verpflich⸗ 
„tungen des Vereins gegenüber den Inhabern 
der Pfandbriefe gedeckt werden ſollen, da die 
einzige Hilfsquelle des Vereins bereits erſchöpft 
ift. In dem Entwurf ift dieſer Gegenſtand 
überhaupt nicht berührt. 
8. Wenn ſich der Verein auch in einer kri⸗ 
tiſchen Lage befindet, weil die Ratenzahlungen 


ein anderer an Jules Verne erinnert. | 
Unterſeeboot das ſo lange fich auf offener See 
hält, ohne den Oelvorrat und anderes zu er⸗ 
neuern, was für gewöhnlich in einem Begleit- 
ſchiff mitgeführt wird, gibt es nicht, und ein 
Begleitſchiff würde einen ſolchen Raubzug un⸗ 
möglich machen. Ein anderer Punkt iſt der, 
daß ein Hafen an der Oſtküſte bei einem Kriege 
mit einer Macht Oſteuropas nicht für die Zu⸗ 
kunft in Betracht kommt. Schiffe vom Weſten 
würden ohne Zweifel den Hafen von Milfort 
anlaufen, der befeſtigt ift und bei der engen 
Zufahrt, ſtarker Flut und gefährlicher Felſen 
Unterſeebooten die Arbeit ſehr erſchweren würde 
und Schiffe vom Süden würden in Plymouth 
landen. Die Bahn durch Frankreich zu benützen 
und den Weg als Tunnels, würde zweifellos 
Frankreich in den Krieg mithineinziehen. Es 
iſt mir nicht zweifelhaft, daß ein Tunnel leichter 
zu zerſtören wäre, als die Unmenge der Getreide⸗ 
ſchiffe, wie es die Erzählung ſchildert. Unter⸗ 
ſeeboote find ohne Zweifel in den letzten Jahren 
ſehr vervollkommnet worden, und ihr Wirkungs⸗ 
feld iſt, wie die letzten Manöver zeigten, bedeu- 
tend größer als früher, aber ich glaube doch 
nicht, daß ſie ſolch Außerordentliches leiſten 
können, wie es hier geſchildert wird.. 
Admiral C. C. Penroſe Fitzgerald: Conan 
„ Doyles geiſtreiche Schilderung, wie ein paar 
. Unterſeeboote England durch Aushungern zum 
Frieden zwingen, wird ein wertvoller Beitrag 
zugunſten des Planes für den Kanaltunnel und 
für Schutzzollpolitik ſein, da die große Menge 
die große Unwahrſcheinlichkeit in techniſcher 
Hinſicht nicht erkennen wird. — Ich glaube 
nicht, daß irgendein zivilifierter Staat unbewaff⸗ 
nete und unverteidigte Handelsſchiffe vernichten 


| : 9 In der Erzählung iſt mit Unterſeebooten, wie ſie 
uns die nächste Zukunft bringen wird, gerechnet. Conan 


Kaliſcher Bahn befinden. 
ſich bisher in der Verwaltung der Verprovian⸗ 
tierungs⸗Abteilung der Stadt und wurde jetzt 
der Brot⸗Zentrale zur Verfügung geſtellt. Mehl 


gebäu 


1605 Maße und 5172 Gewichte geprüft und 


Ein 


wir hoffen oder denken. Conan Donle. 


nicht einlaufen, ſo würde dieſe Lage erſt recht 
ausſichtslos ſein, wenn der in Rede ſtehende 


Entwurf durchgeführt werden würde, d. h. ſo⸗ 
weit er überhaupt durchführbar iſt. EK. 


Wer iſ ts? . 

Nachſtehende Perſonen können ſich in Brief⸗ 
angelegenheiten in der Redaktion der „D. L. Z.“ 
melden: . e 

S. Lismann, Petrikauer Straße 284, M. 
N. Schwarz, Geyers Ring 2, J. Baum, 
Poludniowaſtr. 39, Frau Amanda Schnabel, 


| Nawrot 19, Gottfried Schwarz, Mania, Oskar 


Nippert, Lodz, Alfred Pippel, Nawrot 2, A. 
Fraenkel, Nawrot 2, Emilie Meke, Skladowa⸗ 
Straße 24, Frau Hirſochkuwitſch, Kriegslazarett, 
St. Jakubowitſch, Petrikauer Straße 22, P. 
Schiele, Hilfsſchweſfter. 
E. Perſonalngchricht. Das Mitglied des 
Hauptbürgerkomitees und Referent der Sanitäts⸗ 
abteilung im Spitalweſen, Herr Dr. med. 


[Trenkner, iſt von feiner Urlaubsreiſe zurück⸗ 
eee 8 


Zur IT. deufſchen Kriegsauleihe. Wie 


das Reichsbank⸗Direktorium mitteilt, beginnt die 


Ausgabe der Anleiheſtücke dieſer Tage. Es werden 
zunächſt 10—15 % der 5 Reichsanleihe und etwa 
30% der Reichsſchatzanweifungen ausgegeben. 
Weitere Beträge werden in Zwiſchenräumen von 
je 4 bis 6 Wochen nach Maßgabe der eingehen- 
den Lieferungen verteilt werden; die Schluß⸗ 
lieferung erfolgt etwa im Spätherbſt. Näheres 
im Inſ erat. 
e. Von der Brot⸗Zentrale. Auf dem 
Hofe der ehemaligen Branntwein⸗Niederlage an 
der Rokieinfkaſtraße herrſchte geſtern reges Le- 
ben. Auf mehreren Laſtwagen wurde Mehl 


für die Brot⸗Zentrale gebracht und hunderte 


von Arbeitern waren mit dem Abladen be⸗ 


ſchäftigt. Das Mehl wird in zwei rieſigen 


Sälen im 1. Stocke des Haupt⸗Monopol⸗Ge⸗ 
bäudes untergebracht werden. Bisher wurden 
dort 30,000 Säcke Mehl verſchiedener Gattun⸗ 


gen aufgeſtapelt. Es ſollen noch 50 Waggons 


eintreffen, die ſich auf dem Güterbahnhof der 
Das Mehl befand 


beſſerer Gattung wurde aus der Umgegend von 
Sieradz und Kaliſch, mit Stärke und Kartoffeln 
vermiſchtes Mehl aus Poſen bezogen. Vom 


nächſten Montag ab wird Lodz nur von der 


Geſellſchaft „Wareneinfuhr“ in Poſen mit Mehl 


verſorgt werden; der Geſellſchaft wurde das 
Recht eingeräumt, Mehl, Getreide und Kar⸗ 
toffeln in Polen aufzukaufen. Für die Bedürf⸗ 
niſſe der Stadt Lodz wird die Geſellſchaft 
10,000. Zentner Mehl wöchentlich (d. h. 30,000 
Pud) liefern, d. h. ſoviel, wie laut den Brot⸗ 
karten erforderlich iſt. Die Verproviantierungs⸗ 


Abteilung wird von heute ab kein Mehl, ſon⸗ 
dern Lebensmittel auf Lager haben. 

5 Vom Heizmaterial⸗Ausſchuß. Das 
in den Kraszewer Wäldern gefällte Holz wird 


jetzt mit den Güterzügen der Fabrikbahn nach 


Lodz gebracht und auf den Plätzen des Monopol⸗ 
bäudes an der Rokicinska⸗Straße aufgeſtapelt. 
Das Holz wurde dem Komitee zur Unterſtützung 


der Notleidenden zur Verfügung geſtellt und wird 
im Winter zur Verteilung gelangen. 
k. Vom KNichamt. Laut dem Ausweis 
des Aichamts für den Monat Mai wurden 


wo ganz anders, und zwar in der kurzſichtigen 
Politik, die nicht für eine genügend große An⸗ 


zahl Kreuzer, oder wenigſtens angenähert genü⸗ 


gend, ſorgt, um unſere Handelswege beſchützen 
zu können. Die Frage der Lebensmittelverſor⸗ 
gung bildet unzweifelhaft den Kern der Sache; 


und alles, was das öffentliche Intereſſe hierauf 


zu lenken vermag, ehe ein Krieg über uns 


kommt, iſt zu begrüßen, einerlei ob es fi um 
Schutzzoll, Kanaltunnell oder ſtaatliche Korn⸗ 


ſpeicher handelt. 

Admiral William Hue Henderſon: Ich 
ſtimme Herrn Conan Doyle völlig bei, daß die 
Entwicklung der Unterſeeboote das Bild eines 


Seekrieges geändert hat. Doch halte ich es 


nicht für wahrſcheinlich oder möglich, daß mit 
größern in der Themſemündung ſolche Taten 
ausgeführt werden können, wie er ſie beſchreibt. 


Ich gebe dagegen zu, daß nichts am Eingang 


zum Kanal und zur Iriſchen See dem entgegen- 
ſtünde, und das wäre eine Bedrohung unſerer 
Lebensmittelverſorgung, wie wir ſie bisher noch 
nie erfahren, und der man, wie es ſcheint, nicht 
begegnen kann. Ich glaube nicht, daß mit einer 


Zwölfpfünderkanone viel, wenn überhaupt irgend⸗ 
welcher Schaden eingerichtet werden kann; ein 


Schiff brauchte nur mit Volldampf weiterzufahren, 


um deren Gebrauch bei der Verfolgung durch 
ein Unterſeeboot unmöglich zu machen. Ihre 
einzige wirkungsvolle Waffe ift das Torpedo. — 
Eine bedeutend größere Anzahl von Booten 
wäre erforderlich, um auch nur einen Teil der 
geſchilderten Taten zu vollbringen. Große 
Schiffe ſinken nicht ſo raſch. Ich glaube auch 


nicht, daß neutrale Gewäfſer mißachtet werden 
und neutrale Schiffe verſenkt. Das wird un⸗ 
bedingt verhindert werden und nur auf den 


u Mit aller Hochachtung, ich glaube wir mäjfen 
mit dem rechnen, was möglich iſt, nicht mit 
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dem, was 
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abgeſtempelt. 1205 Gewichte und 21 Wagen 
wurden beſchlagnahmt. a ee 


ſich durch Eifer und Tapferkeit ausgezeichnet 
haben, durch Ueberweiſung von Geldgeſchenken 
zu belohnen. N 


beendet. Sämtliche Droſchenkutſcher ſind ver⸗ 
früh bis 12 Uhr mittags und von 3—7 Uhr 
abends Nummern und Taxen ausgefolgt werden. 


keine Nummer oder Taxe befist, verhaftet. 


‘| fauerfiraße eröffnet. 


ausſtellen. 

Tee. | „Frei⸗ 
küchen uſw. mit gutem Tee zu verſorgen, iſt mit 
Erlaubnis der Kaiſerlich Deutſchen Zivilver⸗ 


vorzubeugen. 


Die Konditorei von Rudolf Stern, 


fangenſchaft nach unſerer Stadt zurückgekehrt, 


um ſeiner zahlreichen Kundſchaft die lange ent⸗ 
k. Gefärbtes Zuckerzeug. Die Bezirks⸗ 


den Märkten und in anderen Verkaufsſtellen 
verſchiedenes Zuckerzeug, 


Laboratorium zur Unterſuchung überwieſen 


wurde. Die Analyſe hat ergeben, daß das > 


Zuckerzeug mit giftigen Farbſtoffen 


gefärbt war. Wie wir erfahren, ſoll der 


öffentliche Verkauf von Zuckerzeug un⸗ 
terſagt werden. 2a 


k. Vortrag. Am Sonntag, den 6. Juni, 
findet im jüdiſchen Volkshauſe, Wulczanſka⸗ 
traße 5, ein Vortrag des hieſigen Literaten 
Herrn H. Kohn über das Thema „Was iſt das 


Judentum?“ ſtatt. l a 
$ Meſſerſtecherei. Ein gewiſſer S. Roſenblum 
I 


wohnhaft an der Zgierskaſtraße Nr. 30, wurde am 
vergangenen Donnerstag vom Sohne des Wächters 
des Hauſes Nr. 11 an der Lutomierskaſtraße durch 
einen Meſſerſtich am Halſe erheblich verletzt. Der 
jugendliche Meſſerſtecher iſt geflüchtet und wird von 
der Bürgermiliz geſucht. „ 
S Diebſtähle. Aus dem Laden des Majer Silber 
(Sredniaſtraße Nr. Y wurden verſchiedene Waren im 
Werte von über 100 Rbl., bei Wolf Sendek (Alexan⸗ 
dryjſkaſtraße 17) verſchiedene Trikotwaren im Werte 
von 180 Mark, bei Abram Gnieſlaw (Wolborſkaſtraße 
Nr. 18) verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche im 
Werte von 200 Rbl. i 
ſtraße 16) Wäſche für 100 Mark geſtohlen. Auf dem 
Pferdemarkt in Baluty wurden einem gewiſſen Joſef 
Zych mit Hilfe des bekannten Geldbeuteltricks 170 RIL 
ee Dieſelben Diebe prellten einen gewiſſen 
| röbel im Kartenſpiel nm 40. RDE 
nun 
ſtahlen Diebe 25 Rbl. in bar, ſowie verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 120. Rbl. 
H. Hejwowſki wurden auf der 


„bei M. Laidelfeld (Wschodnia⸗ 


Nachbarſtadt Zgierz, der im Auslande ſeinen 


gierſkaſtraße Nr. 43 


zwei Pelze im Werte von 300. MDL geſtohlen. Dem 
Joſef Rybarkiewicz aus Brzesk ſtahlen Diebe 2 Pferde 


wird; 2) Die Gefahr liegt meines Erachtens 


Angreifer ſelbſt zurückfallen. Kein Staat würd 
das erlauben und ein Offizier, der es doch 
wagte, würde erſchoſſen. 
lufte größer wären, halte ich fie nicht für genü⸗ 


gend, die Beifuhr von Lebensmitteln zu unter⸗ 


binden. Unterſeeboote können nur bei Tag 
wirken. Die Bedrohung des Handels durch 
Unterſeeboote trifft alle Staaten; das Gegen⸗ 
mittel iſt das Verbot, ein Schiff auf offener 
See zu kapern, ausgenommen innerhalb des 
Blockadegebietes ) 2 2 

Admiral William Kennedy, 


mem 


Erzählung mit Intereſſe und Freude geleſen. 
Die Geſchichte iſt ſehr geiſtreich ausgedacht, und 
wenn ich mir auch nicht vorſtellen kann, daß 
ſolch eine kleine Macht den ganzen Einfuhr⸗ 
handel Großbritanniens lahmlegen könnte, ſo 


iſt es doch leicht möglich, daß wenige Unter⸗ 


anrichten könnten, ehe ſie gefaßt würden. 
Kornlager im Lande haben ſollten, und hier 


Anſicht hierüber bereits in der Times dargelegt, 
brauche ich nur zu wiederholen, was ich dort 
geſagt, Gott hat uns zum Inſelſtaat geſchaffen, 
ſo laßt uns dabei bleiben. 

B. Eyres Monſell, Offizier der Königl. 


Conan Doyles Erzählung wird nach meiner 
Anſicht von großem Wert ſein, da ſie den 


) Nur für England bedeutet der Seehandel Leben 


oder Tod. — Conan Doyle. 


. Ich kann mir nicht vorſtellen, wie Unterſeeboote 
mit Unterſeebooten bekämpft werden könnten. Conan 
Dohle. i ; 


k. Belohnte Milizianten. Das Zentral⸗ 
komitee der Bürgermiliz hat beſchloſſen, einer 
Reihe von Milizianten, die bei der letzten Ver⸗ 
folgung und Ergreifung der drei Banditen auf 
der Targowa⸗, Widzewſka⸗ und Nawrotſtraße 


k. Die Zählung der Droſchken ift |: 


pflichtet, ſich am 8. und 9. Juni im 5. Miliz⸗ 
bezirksamt zu melden, wo ihnen von 9 Uhr 


Nach dem 9. Juni wird jeder Kutſcher, der 


Eine Bilderausſtellung wird am mor⸗ 
gigen Sonntag im Haufe Nr. 36 an der Petri⸗ 
Der hieſige Kunſtmaler 
und Bildhauer M. Schwarz, ein Sohn unſerer 


Studien oblag, wird die beſten ſeiner Schöpfungen 


Um die Verpflegungskomitees, Frei⸗ 


waltung Tee zu Spezialpreiſen nach Lodz ge⸗ 


Vereine verkauft wird, um einer Spekulation 


Petrikauer Straße Nr. 118, wird am heutigen 
Sonnabend wieder eröffnet. Der Beſitzer, ein 
Reichsdeutſcher, war zu Beginn des Krieges in 
Rußland als Zivilkriegsgefangener interniert 
worden und iſt jetzt nach neunmonatiger Ge⸗ 


behrten Genüſſe wieder zugänglich zu machen. 
ärzte beſchlagnahmten bei Straßenhändlern, auf 


bracht worden, der vorzugsweiſe an gemeinnützige 
das dem ſtädtiſchen 


Aus der Woh⸗ 
des Herſch Klein (Ogrodowaſtr. 3 in Baluty) 


Vom Wagen des 


a | Leſern die gewaltige Bedeu 


Selbſt wenn die Ver⸗ 


N l Inhaber des 
großen Kreuzes von: Bathorden: Ich habe die 


ſeeboote unter kühner Leitung großen Schaden 
| Der 
Verfaſſer ſetzt dabei voraus, daß unſere Unter⸗ 
ſeeboote die ganze Zeit untätig waren.) Die 
Folgerung aus der Geſchichte iſt, daß wir große 


ſtimme ich von ganzem Herzen bei. Der Kanal⸗ 


tunnel iſt eine andere Frage, und die Anſichten 
darüber ſind ſehr verſchieden. Da ich meine 


Flotte und Mitglied des Parlaments: Herrn 


5 


im Werte von 250 Rol. Aus der Wohnung des 
Teofil Sankowſki (Gubernatorfkaſtr. 30) wurde Schul: 
werk für 100 RDL geſtahlen. — * 


— 


— 


X. Polniſches Theater. Am Sonntag. 
den 6. d. M., wird das intereſſante Drama 


| „Tamten” von J. Maskot zum erften Mal zur 


Aufführung gelangen. Eintrittskarten id. an 
der Theaterkaſſe zu halben. Ra 
Rodger Sinfonie⸗Orcheſter. Heute und 

‚Sonntag finden im Staszyc⸗Park populäre Kon⸗ 
zerte ſtatt. Das Programm enthält Werke von 


Sibelius und anderen Komponiſten. 


Vereinsnachrickten. 


Eo k Dom Alerzteverein. In der letzten 
Sitzung des Aerztevereins wurde eingehend über 
die Bekämpfung der anſteckenden Krankheiten 
in Lodz beraten. Es wurde beſchloſſen, eine 
genaue Statiſtik derſelben zu führen. 


Aerzte werden aufgefordert werden, laut vom 
Verein ausgearbeiteten Schemen die Statiſtik 
der Krankheiten, (Entſtehung und Sterbefälle) 

zu führen. ne a e S 
u Turuverein „Aurora“. Die für 
geſtern im Vereinslokal, Ecke Przejazd⸗ und 
Targowaſtraße, anberaumt geweſene Verſamm⸗ 
lung kam nicht zuſtande, weil nicht genügend 
Mitglieder erſchienen waren; ſie findet infolge⸗ 
deſſen im zweiten Termin am Dienstag, den 
15. Juni, um 6 Uhr abends ſtatt. 
n. Vom Verein „Bikur⸗Cholim“. Im 
Laufe des Monats Mai äußerte ſich die Tätigkeit 
des Vereins wie folgt: in der Stadt wurden 


ſchläge wurden 436 erteilt, verabfolgt wurden 
1016 verſchiedene Heilmittel, 30 Wannenbäder, 
76 Pfund Salz für Bäder, 22 Flaſchen Mineral⸗ 
waſſer, 1205 Quart Milch, 105 Pfund Grütze, 
20 Pfund Zucker, 37 Lot Tee und 5 Korzec 
Kohlen. An Spenden floſſen im Mai 157 Rbl. 
ein, für das Geneſendenheim 102 Rbl. 

a2. Wom Verein „Harfe“. Vorgeſtern 
nachmittag wurde bei der 1. Arbeiterteehalle (Po⸗ 
ludniowa⸗Straße Nr. 36) die auf den Namen 

des verſtorbenen Arbeiterführers Bronislaw 
Großer geſchaffene Bücherei des Vereins „Harfe“ 
eröffnet. Die Verwaltung hat beſchloſſen, auch 
Vorleſungen zu veranſtalten. Die Bücherei iſt 
täglich von 9 bis 12 Uhr mittags und von 4 
bis 9 Uhr abends geöffnet. ö 


ta 


a. Von der iſraelitiſch 


en literariſchen 


Büchern begonnen. Demnächſt werden für Mit⸗ 


glieder Abendkurſe eingerichtet werden. 
Aus der Umgegend. 
r. ZJgierz. Billige Küche. Am 
28. Mai war ein Monat verfloſſen, ſeit der 
Eröffnung der billigen Küche des chriſtlichen 
Handwerkerklubs. Das Komitee der Küche hat 
jetzt über ſeine Tätigkeit Bericht erſtattet. Aus 
dieſem iſt zu erſehen, daß die Küche im Laufe 
des Monats 4273 Mittageſſen zu 3 Kop. und 
800 Freimittageſſen verabfolgt hat. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 120 Rbl., die Ausgaben 
350 Rbl. Die Mehrausgabe wird durch die Selbſt⸗ 
. der iſraelitiſchen Einwohnerſchaft 
ge eckt. 15 : r, a BER 


SER ee: . 2 


n 
‘ 


ung unſerer Lebens⸗ 
mittelverſorgung im Kriegsfall klar zum Be⸗ 
wußtſein bringen wird. Sie fragen, ob ich die 
in der Erzählung geſchilderte Gefahr für wirklich 
vorhanden anſehe. Ich denke wohl, daß ſie 
beſteht, wenn ich auch glaube, die Unterſeeboote 
müßten unglaubliches Glück haben. Außerdem 
muß man bedenken, daß die Unterſeeboote nach 
Völkerrechtsbegriffen Seeräuberei betrieben, wenn 
ſie kurzerhand neutrale Schiffe verſenkten. Dies 
würde ohne Zweifel manche Großmacht in den 
Krieg mit unſerm Feind verwickeln, wenn ſie 
ſich wirklich nicht ſchon durch die Gefahr, an 
einen mächtigen Kriegsſtaat zu geraten, abhalten 
ließen. Bekämpft kann eine drohende Gefahr 
durch Uneerſeeboote, wie wohl die große Mehr⸗ 
zahl der Sachverſtändigen annimmt, nur durch 
Flugzeuge werden. Ich bin ſehr erfreut, daß 
dieſe Frage der Lebensmittelverſorgung auf⸗ 
geworfen wurde, denn es iſt eine Lebensfrage 
für das engliſche Volk. „ EE as 

Admiral Edward Hobart Seymour, Inhaber 
des großen Kreuzes vom Bathorden: Die Er⸗ 
zählung iſt, wie alle Erzählungen Conan Doyles, 
lebensfriſch und eindrucksvoll. Wir haben es 
allem Anſchein nach ſehr nötig, das Volk auf- 
zurütteln. Was die Unterſeeboote vollbringen, 
können ſie vollbringen, wenn ſie vom Glück 
begünſtigt ſind, und von dieſem Geſichtspunkt 
aus iſt die Schilderung aufgenommen. Bei 
dem Gedanken, England auszuhungern, muß 
man berückſichtigen, daß die ganze Weſtküſte 
nach dem Ozean offen liegt, ſo daß die Lan⸗ 
dungsmöglichkeiten ſehr ausgedehnt ſind, und 
daß der Kurs der Schiffe nach England hierhin 
geändert werden kann, da die offene See für 
Unterſeeboote bedeutend ungünſtiger ift als der 
Kanal. $ Er 


Ich denke, Kapitän Sirius hat ſich gegen dere 
letzte Möglichkeit wohl vorgeſehen. Conan Doyle 


Wagner, Czajkowſki, Bizet, Rubinſtein, Grieg, 


Die 


549 ärztliche Beſuche abgeſtattet, ärztliche Rate 


Geſellſchaft „Hoher Ring“. Die Bücherei 
wurde eröffnet und mit der Verabfolgung von 


—— * 
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r. Pastanice. Web⸗ und techniſche 


Kurie Vom rgekitiſchen J 
7 ve f 1 A 
den in den nächſten Tagen 
techniiche Karſe eröffnet werden. 
ſind für verſchiedene Ange 
induſtrie, die techniſchen 
Handwerker beſtimmt. 


Agendoderein mwer 
Webfach⸗ und 
Die Weblurſe 
itelte in der Textil⸗ 
Kurſe für verſchiedene 
berker Das Lehrprogramm An 
den Webkurſen umfaßt: Bindungstehre, Muſter⸗ 
ausnehmung, Fachzeichnen, Technologie der 
Weberei, Kalkulation und Fachrechnung. Das 
Lehrprogramm der teehniſchen Kurſe umfaßt: 
Mechanik, Geometrie und techniſche Phyſik. 
Der Unterricht wird in den Abendſtunden erteilt 
werden. Zum Leiter der Kurſe wurde Herr N. 
Schwarz aus Lodz berufen, der Fachlehrer an 
der Handwerksſchule Talmud⸗Thorg i 
a. Czeuſtochau. Arbeiter⸗Bäckerei. 
Der Berim der Halzarbeiter hat dieſer Tage 
eine genoſſenſchaftliche Arbeiter⸗Bäckerei eröffnet, 
die ſich gut entwickelt. Sie zählt bereits über 
150 Mitglieder, die einen monatlichen Beitrag 
ron minde nens 20 Kop. entrichten. Die Bäckerei 
verkauft ein Brot von 4 Pfund 10 Kop. billiger 
als die örilichen Bäder, a 
Ea. Die Geſellſchaft „Lyra“, die 
ſeit Kriegsausbruch geſchloſſen war, wurde wieder 
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eröffnet und entwickelt eine rege Tätigkeit. Sie 
hat auch eine Bücherei und Leſehalle eröffnet. 

a. Ruino, Sonntagsruhe. Einer neuen 
Verfügung zufolge müſſen die Geſchäfte Sonntags 
und Feiertags von 10 bis 12 Uhr mittags und 
von 2 Uhr nachmittags ange ſchloſſen fein 
— Der Straßenberkehr iſt jetzt bis 10 Uhr 
abends geſtattet. l 

r. Wloclatwek. Die Geſchäftslag 
hat ſich hier in der letzten Zeit ſehr gebeſſert. 
Auf den Straßen herrſcht ein reges Leben. Der 


ô 


* 


S 


22 7 


28 * 


Den tapferen Bayer 
Die Korreſpondenz Hoffmann meldet: 
Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer 
und Seine Majeſtät der König von 
Sachſen haben dem König von 
Bayern zu den Erſolgen der bayeri⸗ 
ſchen Truppen in Galizien ihre herzlichſten 
Glückwünſche telegraphiſch zum Ausdruck 
gebracht. 


Das Siſerne Kreuz. 

Durch das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe 
wurden ausgezeichnet: Wilhelm von Kum⸗ 
mer, Major im Leib⸗Dragoner⸗Reg. 24, zur⸗ 
zeit Kommandeur eines Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillons. 
Tie Familie ron Kummer beſitzt das Eiſerne 
Kreuz in drei Generationen. Der Großvater 
Ferdinand v. Kummer, Führer der nach ihm 
benannten Diviſton, erwarb es im Jahre 
1570/71, ebenſo fein Sohn Heinrich v. Kummer, 
damals Hauptmann im Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗ 
Gren.⸗Reg. — Major v. Choltitz, 10. Ule- 
nen⸗Reg. — Hauptmann v. Hagen, Frank⸗ 
furt a. O. — Fliegerleutnant Oberleutnant 
Heſſe. — Hauptmann Walter Macken⸗ 
thun, Führer einer Fliegerabteilung, Frank⸗ 
furt a. O. — Ernſt Multa, Kottbus, und 
as Mitglied des Abgeordnetenhauſes und der 
freikonſervativen Partei Freiherr v. Schlei⸗ 
nitz⸗Mühlrädlitz. E 

Diplom⸗Ingenieure: Julivs Bank, Karls⸗ 
ruhe; Dr.⸗Ing. Gabriel Becker, Leiter des 
Laboratoriums für Verbrennungsmaſchinen und 
Kraftfahrzeuge an der Techniſchen Hochſchule, 
Berlin; Eduard Froitzheim, Regierungs⸗ 
bauführer, Köln; Kurt Großheim, Re⸗ 
gierungsbauführer, Recklinghauſen; Franz Jo⸗ 
hann, Regierungsbaumeiſter, Hilfsarbeiter im 
Landwirtſchaftsminiſterium; Kalb, Stadtbau⸗ 
meiſter im Tiefbauamt il], Berlin; Karl 
Lauſterer, Regierungsbaumeiſter, Reutlin⸗ 
gen; Arnold Liedtke, Regierungs⸗ und 
Baurat, Gumbinnen; Robert Meyer, Re⸗ 
gierungsbaumeiſter, Neuſes bei Koburg; Ru⸗ 
dolf Perignon, Bauamtmann, Vorſtand des 
Militär⸗Neubauamtes in Kaiſerslautern; Wil⸗ 
helm Roeſe, Regierungsbaumeiſter, Kaſſel; 
Karl Ruſt, Baurat im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, Berlin; Dr.⸗Ingenieur 
Schächterle, Bauinſpeklor, Vorſtand des 
Brückenbaubüros der Generaldirektion der würt⸗ 
tembergiſchen Staatseiſenbahnen; Seeberger, 
Dozent an der Techniſchen Hochſchule, Breslau; 
Dr. Seeßelberg, Geh. Reg.⸗Rat, Prof. 
an der Techuiſchen Hochſchule, Berlin; Wilhelm 
Bp Iter, Regierungsbaumeiſter, Schöneberg; 
Wilhelm Wikle, Bauinſpektor, Bauleitender 
der Königl. Muſeen, Berlin. N | 


Das ſüchſiſche Kultusminiſterium 

gegen den Mißbrauch der feldgrauen 
Uniformen. | 

„Zu der Frage des von uns 
rügten. „Mißbrauchs der feldgrauen Uniſorm 
durch die Schuljugend hat das fächſiſche Kultus⸗ 
miniſterium durch folgenden Erlaß Stellung 
genommen: 85 
„Wie zur Kenntnis des Miniſleriums ge⸗ 
kommen iſt, ſind Klagen darüber laut gewor⸗ 
den, daß Knaben vollſzändige militäriſche 


wiederholt ge⸗ 


Teutſcke Lode 


. der Weichſel wird beſonders an den 
ertcgen und in den Abendstunden von einem 
zahlreich luſtwandelnden Publikum belebt. Von 
Zeit zu Zeit kommen Schauſpielertruppen 
nach unſerer Stadt, um Vorſtellungen zu geben. 
Dirſe find. ſtets gut beſucht, ebenſo auch die 
Lichtſpiel⸗Theater. Die Geſchäſte find tégläch 
von 8 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends ge⸗ 
öffnet. Die Lebensmittel find fait ebeaſo billig 
wie vor dem Kriege. 
erboten. . 
r. Warſchau. Fehlende Militär⸗ 
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unter den vielen aus der Provinz nach hier ge 
flüchteten Familien nar ſehr wenig militärpflich⸗ 
tige Manner befinden, hat die Polizei von dieſen 
Familien Erklärungen darüber verlangt, wo ſich 


ihre wilitärpflichtiden Angehörigen befinden. Die 


Erklärungen müſſen ſchriftlich abgegeben werder, 
damit ſie geprüft werden können. 


Zorausſichtliches Wetter in Polen 
ö m 5. Juni. 
PMolkig, vereinzelt leichte Regenfälle, 


8 etwas kühler, 
weſtliche Winde. i SS 
Am 6. Juni: 
de Bewölkung, vereinzelt 

kühler, weſiliche Winde. 

Das Wetter in Deutſchland 
amd, Juni: 

„. Die am 3/3. über dem Rheincebiet liegende 
| Rinne tijen Luftdruckes verlagerte fid) im Laufe des 
N geſtrigen Tages oſtwärts und erſtreckte ſich abends 
i 


Zunehmen Negenſälle, 


Wetterbericht. 


3 


von Südſchweden nach Ungarn. Bei ihrem Voräber⸗ 
gang kam es nachmittags in Ofi- und Söddeutſchland 
zu Gewittern mit leichten Regenfällen. Im Weſten 
heerſchte morgens wolliges, gegen Abend wieder ziem⸗ 


— 


Uniformen mit militäriſchen Gradab- 
zeichen und nachgeahmten Orden tragen. 
Dadurch wird vielfach Anſtoß erregt. Der- 


artige Mißbräuche entiprechen nicht dem Ernſt 
der Zeit und der Achtung, die wir unſerm in 
ſchweren Kämpfen gegen eine Welt von Fein⸗ 
den ſtehenden Heer ſchuldig ſind. Das Mini⸗ 
ſterium hält es daher für angezeigt, daß die 
naben in den Schulen hierüber aufzuklären 
ſind und daß ihnen nahegelegt werde, ſich 
von dieſer Nachahmung fernzuhal⸗ 
ten.“ — Bravo! 


um. 


Drei Linden. 

An der Hindenburglinde auf der 
Burgberghöhe bei Stadtilm iſt vom 
Verſchönerungsverein folgende Inſchrift ange: 

bracht worden: 

„Deulſcher, ſtehſt Du an dieſem Orte, fo 
gedenke Hindenburgs, des größten Feldherrn 
in Deines Vaterlandes ſchwerſter Not.” 

Ebenfalls vom Verſchönerungsverein wurde 
ein breiter, ſchöner Fußweg von der Zep⸗ 
pelinlinde nach dee Hindenburglinde an⸗ 
gelegt. Dieſer Weg ſol noch bis zu einer 
dritten Linde weitergeführt werden, für die der 
Name Bismarcklinde in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 


Die Burſchenſchaft im Kriege. 


Von den im Felde ſtehenden Mitgliedern 
der Burſchenſchaften des Deutſchen Reichs 
find bisher 656 gefallen. — Von öfter- 
reichiſchen Burſchenſchaftern ſind 
2268 ins Feld gerückt; fie verteilen fidh auf die 
einzelnen Hochſchulen folgendermaßen: Brinn 
209, Czernowitz 38, Graz 378, Innsbruck isl, 
Loeben 118, Prag 505. Wien 850. Als ge⸗ 
fallen ſind bisher 78 gemeldet, doch iſt die 
Zahl tatſächlich weit größer. 


| 
| 
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Ausbau des deutſchen Poſtiveſeus. 
Um den weiteren Ausbau des de 
Poſtweſens in Belgien zu fördern, ſind 
die deutſchen Kreis⸗Poſtämter von der deutſchen 
Poſt⸗ und Telegraphenperwallung in Bräſſel 
ermächtigt worden, in geeigneten Fällen außer 
den frä 

Sous-percepiions und Depöts-relais wieder zu 
eröffnen. Die perceptions gleichen den fe- 
miſchen Poſtämtern, die Sous-Derceptions ähneln 


———— 2 


relais ſchließlich find Hilfsſtellen, 
briefträgern verwaltet werden. 
„Ter Poſtanweiſungsverkehr zwiſchen Belgie 
einerſeits und Oeſterreich ſowie den Niederlan⸗ 
den andererſeits iſt vom 20. Mai ab, zwiſchen 
Belgien und Ungarn vom 1. Juni ab und 
zwiſchen Belgien und Bosnien⸗Herzegoinga vom 
10. Juni ab zugelaſſen worden. 


Rote Rea 


die von Land⸗ 


— ——— — — a m a 


von St. Louis. 

Tag auch die Auslandsdeutſchen ihre Opfer: 
rende zur Linderung der Kriessnot bewahrt 
laben, beweiſt u. a. das reichliche Ergebnis der 
Sammlungen in St. Louis Mo. 
„Allein aus den vom „St. Louis Relief⸗ 
Comittee” veranstalteten Sammlungen find bis- 


z Zeitung — Sonnabend, den 5. Juni 1915. 


—— 3 


Der Straßenbettel wurde 


pflichtige. In Anbetracht beffen, daß ſich 


ütſchen 


heren Perceptions auch die ehemaligen 


den heimiſchen Poſt⸗Agenturen, die Dépôts- | 


z⸗Spende der Deutſchen 


lich heiteres, im Often vormittags bel teres, nachmittags 
| woidges Wetter. Die Temperaturen klagen mittags 
rut Ausnahme des Weſtens und der Küſte meist über 
25 Grad Ratibor 30, Polen 29 Grad). Auf der Rüd: 
-Feie der Tiefdruckrinne breiteten ſich weitliche Winde 
bis zum Abend über das ganze Land aus. 


| 
| 


Angelegenheiten. 


Die deutſche Poſt in Ruſſiſch⸗ 
Polen. 1 


Die neuerdings eingerichtete deutſche Poſt⸗ 
und Telegraghen⸗Verwaltung in Ruſſiſch⸗Polen, 
deren Sitz ſich in Kaliſch befindet, iſt dem 


Poſtrat Bittlinſti in Poſen unter 
fielt worden. Ihm find der Oberpoflinſpeklor 
Schiebuſch aus Reinig, die Oberpoſt⸗ 


ſekretäre Frizenwanker und Richter 
aus Poſen und Poſtſekretär Boti ch aus 
Poin. zugeteilt worden. Deutſche Poſtanſtalten 
find bisher errichtet worden in Kaſiſch, Bendein, 
dz, Pabianice, 


Kette Telegramme. 


igene Telegramme und Funkſyrüche der 
Deutſchen Lodzer Zeitung. 


E 


g 
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deriegsfreiwillige Erzherzöge. 
Wien, 4. Juni. Der im Jahre 1895 ge 


i 
i 
| 
} 
| 
Czenzrochau, Kelo, Ronin, Lo 
Sieradz und Wloeclawek. 
| 


— 
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ark für die allgemeinen 
Zwecke des deutſchen Molen Kreuzes und 
60.000 Mark je zur Hälfte fär die Verpflegung 
von verwundeten Soldaten und zur Unterſtötzung 


IM 


ur 


ber rund 72,000 


| Verfügung geſtellt worden. 
| Außerdem hat das genannte Ronite ach 


namhafte Summen nach Oeſterreich⸗Ungarn 


70,000 Mark überwieſen, wovon 10,000 Mark 
von dem Komitee des „Miſſouri Charity Day“ 
geſpendet worden find, während der Reſt das 
Ergebnis dee von dem Kaiſerlichen Konſul 
im Konſulatsbezirk St. Louis Mo. geleiteten 
Sammlungen darſtellt. 
Dem erfreulichen Ergebnis dieſer Samm⸗ 
lungen werden ſich durch die forigeſetzten Ye- 
mühungen unſerer Landsleute von St. Louis 
vorausſichtlich noch weitere ſchäzenswerte Er⸗ 
folge auſchließen. 8 | 


tét 


— 
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ne rührende Gabe für das Note 
| Kreuz. | 

Die Matter des auf dem Felde der Ehre 
gefallenen Ulanen Ferdinand Ramin der 3. Esk. 
Ul. Regts. Nr. 9 hat den Wunſch geäußert, den 
Barnachlaß ihres Sohnes im Betrage von 
1,03 N. dem Noten Kreuz zu überweiſen. , 
Es erübrigt ſich, dieſer edlen Geſinnung ein 
weiteres Wort der Anerkennung hinzuzufügen. 


Si 


Das vierzehnte Kind. 

Eine feltene Ehrenbkzeugung iſt der Glaſer⸗ 
meiſtersgattin Marie Breitenfellner in 
Tanöd bei Büchlberg Niederbayern) zuteil çe- 
worden, indem bei der Ankunft des nier: 
zehnten Kindes fämtliche Unter- 
offiziere des erien Landſiurmbataillons 
Faſſau, zu dem auch ihr Ehemann gehört, die 


| 
| 
| 


p atenftelie über den neuen Weltbürger 
übernahmen und auch ein nanthaftes Paten⸗ 


= 


Die Gattin des 
hat die ganze Aus⸗ 


geſchenk überſandten. 
Batailtonskommandeurs 
ſtattungswäf ſpendet. 
Das Erdbeben in Süddentſchland. 

Ein Telegramm meldete geſtern, daz in der 
Erdbebenwarte zu Jugenheim, Bergſtraze, 
nachdem bereits am Montagnachmittag 3 Uhr 
50 Minuten ein mittelſtarkes Erdbeben in einem 
entfernten Bezirk regiſtriert worden iſt, geſtern 
ſrüh 3½ Uhr ein kräftiges Nahbeben, 
deſſen Hauptſtöße um 3 Uhr 34 Minuten 16 
Sekunden waren, feſtgeſtellt wurde. Der Herd 
ſei in einer Entfernung von etwa 200 Rilo- 
metern zu ſuchen. Wie ſpätere Nachrichten 
ergaben, iſt das Beben in den verſchiedenſten 
Teilen Süddeutſchlands bemerkt worden. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen iſt ein 
beſonders großer Schaden nicht angerichtet wor- 
ben. Wir verzeichnen die folgenden Teke 
gramme: | | 


sa mn 
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Das Beben in Vayern. 
München wurde am Mittwochmorgen nach 
lhé Uhr durch ein außerordentlich ſtarkes 


Erdbeben ſehr unſanft aus dem Schlafe ge⸗ 


borene Erzherzog Rainer und der im 


der Witwen und Waiſen gefallener Krieger zur 


| 
| 


überwie en. 
Durch das Kaiſerlich Deutſche Konſulat in 
St. Louis Mo. wurden außerdem rund 


á — — — ——— iger —— — — — — ————ä— —E j86————7——ð—ỹ er Be rn ar pa nern a menaren ansta 
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tiſchen Bildergalerie aus, 


— 35 —— be 


Jahre 1897 Erzherzog 
Ao ld, beides es Eher 
. der vorgeſchri 
als FTreiwill 
etreien. i 


Talpator. ſind ank: 
Muſterung der 1584 
in die Artillerie eng 


Völkerrecht im engliſchen Sinne. 


N 


ein 


l m Nas 
KemMurf, 4. 8 STH pa itii: 
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ſchrieb vor einiger Zeit in einem! 


Die britiſche Verordnung über die Herfi 
der Lebensmitteleinfuhr nach D 
land it willkürlich und rechtsungülti 
ohne einen Präzedenzfall. Das Völlerre 
jo gebeugt wie es den Briten und ihre 


Schwere Schadenfener. 


Amſterdam, 4. Juni. Der „Man 
Guardian“ meldet, daß in der letzlen Zeit 
folge einer Brandſtiftung nicht weniger als 
große Brände in den Rieſenbau m w 
lagerhäujern in Mancheſter a 
brochen find. Das ift wahrſcheinlich genug, 
bekanntlich die Ausſperrung von 300 0 
Spinnereiarbeitern bevorſteht. Ein fünf 
Brand brach in einer Fabrik neben der fi 

die in größter Gefe 
ſchwebt. | | 


Teuerung in Frankreich. 
London, 4. Juni. Die Ausfuhr 


Weizen, Weizenmehl und Hafer ift vollſtänk 


verboten worden. Times meldet aus Par 
Die Fleiſchpreiſe ſind in Frankreich allt 
im Mai um 805 geſtiegen. Te 


ir 
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“wei, In der ganzen Stadt irrt 
Feuſter, die Beitladen und Möbel ſch 
ten. Mancher wurde im Veit emporge 

Manche behaupten auch, einen Schwe 

wahrgenommen zu haben. In der Mün 

Erdbebenwarte ſprangen die 

des Seismographen aus. Die De 

Erdbebens wird in den verſchiedenen S 

verſchieden bis zu fünf Sekunden a 

Das Beben wurde in ganz Sübbentf 

namenklich auch in Oberba nern, Sch 

und dem Bayriſchen Walde bemerkt 

Regen im Bayriſchen Walde zeigten 

Mauerriſſe. In einem Gaſthaus 'ſtürz 

Decke herab. Schwerere Schäden und 

letzungen von Perſonen find nicht gemeldel 

Mitteilung der Erdbebenſtation der Stern 

in München handelt es ſich um ein ſte 


—— 
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Nahbeben, dem nachmittags ſchon ein ſchr 
Ci A 


Fernbeben voranging. In Eichſtät 
Herde des Erdbebens, wurde um 3 
Minuten früh ein ſehr ſtarkes Poltern 
men, dem ein exploſionsartiger Schlag, w 
einem ſchweren Geſchütz donnerähnliches ! 
und nach einer halben Minute noch ein f 
Schlag folgte. Das Erdbeben währte d 
Minuten. Die Bewohner waren notdürft 
kleidet auf die Straße geflüchtet. Von 
Dächern ſtürzten Ziegelſteine und 
Stücke der Dachbedeckung herab. 


Die Beobachtungen in Württem 
An zahlreichen Orten des Landes 


der vergangenen Nacht zwiſchen 3 und 
ein ſehr ſtarkes Erdbeben geſpürt, 


zahlreiche Perſonen aus dem Schlafe 
wurden. Nach Feſtſtellung der Erd 


warte Hohenheim war die Stärke des 
bens geringer als bei den großen Bew 
von 1911 und 1913. Das Beben ſetzte 
genau 3,44 Uhr ein. Die größte Bodenbe 
erfolgte etwa zwanzig Sekunden ſpäter. 
ſchätterung trat aus nordöſtlicher Richtu 
Die Herdentfernung berechnet ſich auf 15 
meter. Als Herd kommt die Gegend von 
Lädt in Bayern in Bekracht. Ein ſchr 
Machbeben erfolgte heute früh 6,24 

ziemlich ſtarkes Fernbeben mit einer 
fernung von etwa 4000 Kilometer wur 
nachmittag 3,50 Uhr an aufgezeichnet. 


Die Erderſchütterung auch in Bade 


Heute ſrüh kurz vor 4 Uhr wurde hi 
in anderen Orten Badens ein heftiger 
ſtoß verſpärt. „ E 


Literatur. a N 


Im neuen (22.) Heft der „Grenzbo 


as ſoeben erſchienen ijt, fest Dr. jur et 
E. Jung feine Arbeit „Bon Deut: 
Kultur und deutſcher Freiheit fort 
Daneben erweckt beſondere Intereſſe: „Das 


italieniſche Parlament“ von Dr. 
M. de Jouge und „Der Preis für 
Italiens Neutralität.“ Aus dem 
reichen Inhalt fei ſerner noch erwähnt „Die. 
europäiſchen Sprachen und der 
trieg“ von Prof. Dr. Ludvig Sütterlin. 
Das Einzelheft it zum Prije von 60 Pfg. 
ron der Geſchäftsſtelle der „D. L. Ztg.“, Petri⸗ 
kauerſtraße 86, zu beziehen. Be: Pi 


Russland, 
- Big russische Geldkrisis, Es ist etwas faul im 
Staate Russland. Das ist für niemand mehr ein 
Geheimnis. Minder bekannt aber dürfte es sein, 
wie die russische Regierung bei dem Versagen 
ihres bisherigen Allheilmittels — der ausländischen 
Anleihe — dem Uebel abzuhelfen gedenkt. Wie 


„ E Petersburger „Rjetsch? meldet, will man allen 
EInstes zu einem Mittel greifen, das viel eher nach 
Bankerott als nach Sanierung aussieht. Man ge- 
denkt eine halbe Milliarde Rubel Papiergeld in 
2. und 3-Rubelnofen auszugeben, die nicht in 
Gold umgetauscht werden dürfen, trotzdem aber 
gleich dem Silber Zwangskurs erhalten sollen. 
Das Finanzmtnisterium ist bereits mit dem Aus- 
arbeiten dieses Projektes beschäftigt, nachdem eine 
Finanzkommission unter dem Vorsitz von Goremykin 
es genehmigt hat, trotzdem der Gehilfe des 
Finanzministeriums, M. M. Aleksejenko, gewichtige 
Einwände erhob. f 5 
Einen interessanten Eindruck in die Verhält- 
sse; unter denen eine derartige Massnahme 
mög wurde, sowie in die Stellungnahme der 
russischen Finanzkrise gewähren die Beratungen 
der ausserordentlichen Konferenz der Vertreter 
örsenhandels und der Landwirtschaft. Die 
renz tagte in Petersburg unter dem Vorsitz 
des früheren Handelsministers Timirjasew, unter 


Beteiligung seines Nachfolgers Fürst Schachowskoj, | 


des Ackerbauministers und anderer hoher Staats- 
beamten. Schon das einleitende Referat des Ver- 
treters des Börsenkomitees von Irkutsk wandte 
sich mit allem Nachdruck gegen die, Revolutio- 
nierung der Warenpreise durch Einführung der 
Papier währung“. Das Bestreben der Regierung 
solle vielmehr auf Beschränkung der Summe des 
Papiergeldes gerichtet sein, das unter keinen Um- 
ständen die in der Reichsbank vorhandenen Gold- 
bestände um mehr als das Dreifache übersteigen 
dürfe. Die grossen Schwierigkeiten, mit denen 
er russische Staatshaushalt zum kämpfen hat, 
Lleuchtete das Referat des bekannten Finanz- 
agenten Raffalowitsch. Nur eine aktive Handels- 
bilanz kann, wie Raffalowitsch richtig ausführte, 
eine gesunde Grundlage für die Begleichung der 
auswärtigen Verpflichtungen Russlands liefern. Die 
Gesammitsumme dieser Verpflichtungen beträgt in 
Friedenszeiten gegen 700 Millionen Rubdi jährlich, 
gegenwärtig aber, infolge der grossen neuen Aus- 
landsanleihen, bei weitem mehr. Dem gegenüber 
steht in den günstigsten Jahren ein aktiver Saldo 
vos höchstens 00 Millionen. In diesem Jahren 
verschlimmert sich aber die Lage Russlands 


e 


durch den starken Kursfall des Rubels. Auch 
die Kurse der Wechsel auf Petersburg begannen 
n ͤ v N 
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in Paris und London zu sinken, da dem starken 
Bedarf ausländischer Valuta in Russland kein gleich 
starkes Angebot gegenübersteht. Das Verbot, 
Papiergel gegen Gold umzutauschen, müsste ein 
weiteres Sinken der russischen Werte herbei- 
führen. Die Verteuerung der auswärtigen Valuta 
hingegen wird zur Folge haben, dass der russische 
Export steigen, der Import zurückgehen wird, was 
die Verbündeten Russlands unangenehm empfinden 
werden, „ n ü . 
Diese letzteren Mittel empfahlen viele Kon- 


ferenzmitglieder als den einzigen Ausweg aus der 
Die Vertreter des Charkower Börsen- 


Krisis. 
komitees befürwortete eine energische Belebung 
des Handels und der Industrie, was zur Ver- 
grösserung der Ausfuhr führen müsse. Der Duma- 
‚abgeordnete J. Titow bemühte sich nachzuweisen, 
dass selbst das Gelingen einer grossen Auslands- 
anleihe die russische Goldkrisis nicht lösen könne. 
Die tieferen Ursachen der Krisis liegen in un- 
genügender Ausfuhr, in dem Fehlen einer rus- 
sischen Handelsflotte — der ganze Import muss 
durch ausländische Schiffe erfolgen — und in der 
riesigen Frequenz ausländischer Kurorte durch 
russisches Publikum. Dementsprechend könne 
eine Sanierung nur durch Schaffung einer Handels- 
flotte, Regulierung des inländischen Kurorte- 
wesens und Vergrösserung der Ausfuhr erreicht 
werden. „ a n 
Angesichts der Stimmung der Konferenz hatte der 
Vertreter der Reichsbank einen harten Stand. Er 
unternahm den kühnen Nachweis, dass die rus- 
sischen Finanzen gar nicht bedroht seien. . Nach 
der Bilanz der russischen Reichsbank wären bis 
zum I. April Banknoten im Werte von 3812 Mill, 
Rubel im Umlauf gewesen, während der Gold- 
bestand der Reichsbank, einschliesslich des im 


Ausland befindlichen russischen Goldes, 1710 Mill. 


betragen hätte. Nur 51 Proz. des Papiergeldes 
hatten also keine Golddeckung. Würde die Reichs- 
bank noch eine weitere Milliarde Papiergeld in 
Umlauf bringen, so würde die Deckung noch immer 
40 Proz. betragen, demnach mehr, als das Börsen- 
komitee von Irkutsk gefordert hat. „„ 
Es war nur logisch, wenn Prof. Bernatzki in 
einer Schlussresolution beantragte, dass keine 
weitere Ausfuhr russischen Goldes nach dem Aus- 
lande erfolgen möge. Indes lässt das Vorgehen 
Englands bei dem im Dezember 1914 gewährten 
Vorschuss von 12 Mill. Pfd. Sterl. stark bezweifeln, 


ob Russland eine neue Auslandsanleihe. ohne Ver- 


pfändung eines weiteren Teiles seines Goldschatzes 


erlangen wird. Papiergeld oder Anleihe werden 


aber jedenfalls letzten Endes nur eine Verschlim- 
merung, nicht eine Besserung der Finanzlage 
Russlands herbeiführen. 
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Hadrian. 
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letzten Nummer des „Zentralorgangs der vereinigten 
russischen indusrien“ wird die Anregung gegeben, 
die Russische Staatsbank möge ihren Goldbestand 
benutzen, um dem russischen Wechselkurs 
im Ausland grössere Festigkeit zu geben. Bei dem 
sehr geringen Ausmass des gegenwärtigen Waren- 
Austausches mit dem Ausland (in den beiden ersten 
Monaten d. J. überstieg die Einfuhr die sehr geringe 
Ausfuhr nur um 2 Mill Rub.) würde eine ver- 
hältnissmässig kleine Inanspruchnahme des Gold- 
bestandes der Staatsbank ausreichen, um gegen die 
Entweitung des Rubels an den ausländischen 
Märkten einzuschreiten. Die Industriellen hielten 
sich für verpfichtet, zu erklären, dass diean- 
dauernde Entwertung der russischen 
Valuta zueinem folgenschweren Hin- 
dernisbeider Wiederherstellung des 
Goldumlaufs werden könne. Das Ver- 
trauen in die Sicherheit dar Goldwährung beginne 
zu schwinden. Das Zen.ralorgan der vereinigten 
russischen Industrien ist die sachliche und einfluss- 
reiche Hai. nonatsschrift „Industrie und Handel“ 
(Promyschlennosti i Torgowlja, die von der Lei- 
tung der Kongresse für H 

(Ssowjet Sjesdow) herausgegeben und von der 
Regierung unterstützt wird. Sie dart also min- 
destens 
Schon früher haben selbst der Regierung nahe- 


andel und Industrie dent Angerſtein. 


uu russische Boldwährung Im Betake, In der 
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als halboffiziös angesprochen werden. 


stehende Blätter, wie das „Nowoje Wremja“, ähn- 


lichen Befürchtungen hinsichtlich des 
stehens der Goldwährung Ausduck gegeben, ohne 
dass die Zensur Veranlassung nahm, einzuschseiten. 


Kirchliche Nachrichten. 


Evang.⸗ luth. St. Trinitatis⸗Kirche. 
i (Neuer Ring.) > i 
Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum 
hl. Abendmahl. Paſtor Gundlach. 
Sonntag, 8 Uhr morgens: 
die nſt. Paftor Hadrian. SO 
Vormittags 9 Uhr: Beichte, 9½ Uhr Haupt 
Gottesdlenſt 
Gerhardt. 
Vormittags 11 ½ Uhr: Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache nebſt Beichte und heil. 
Paſtor Gundlach. ; 
Nachmittags 2½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Montag, 7 Uhr abends: Miſſtonsſtunde. 
Paſtor Gundlach. N N 
In der Armenhaus⸗Kapelle, Dzielna⸗Straße Nr. 52. 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt. 
Paſtor Krenz. „ f 
Jungfrauenheim, Konſtantiner Straße Nr. 40. 
Sonntag, nachmittag 4 Uhr: Verſammlung der 
Jungfrauen. ; l 
Jünglingsheim, Panſka⸗Straße Nr. 32. 
Sonntag, nachmittag 4 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. u 
Kantorat, Panſka⸗Straße Nr. 32. 


Dienstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paftor 


eiterbe- 


Frühgottes⸗ 
nebſt heil. Abendmahlsfeier. Paſtor 


Abendmahlsfeier. 
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Kautorat Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. | 

Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelitunde 

Paſtor Gundlach. ; - 
Kantorat (Balti), Zawadzkaſtraße Nr. 35. 


| Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Paſtor Krenz. N i wo 


Die Amtswoche hat Herr Paſtor Gundlach. 


Evangeliſch⸗lutheriſche St. Johannis⸗Kirche. 
Sonntag, 7½ Uhr früh: Frühgottesdienſt. 


Hilſsprediger Löffler. 


Vormittag 10%, Uhr: Beichte, 10½ Uhr: Haupt 
gottesdienſt. Superintendent Angerſtein. (Hiob 1.) 
Nachmittags 3 Uhr: Kinderlehre. Paſtor Dietrich. 


Montag: 8 Uhr abends: Miſſionsſtunde. Pa⸗ 
ſtor Dietrich. l 


Stadtmiſſtonsfaal. l 
| Sonntag, 6 Uhr nachmittag: Jungfrauen⸗ 
verein. Monatsverſammlung. Superintendent An⸗ 
gerſtein. 


Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag. Superinten⸗ 
n ' Jünglingsverein. 
Sonntag und Dienstag, 7 Uhr abends 
Verſammlungen. f ö 


2 
* 


Konfirmanden ⸗ Saal der evangeliſch⸗ lutheriſchen 
St. Matthäi⸗Kirche. 
Sonntag, vormittags 10'/, Uhr: 


f Gottesdienſt. 
Paſtor Dietrich. 


Brüder⸗Gemeinde. 
Panſka⸗Straße Nr. 556. 
Sonntag, vormittags ½10 Uhr: Kinderſtunde. 
Nachmittags 3 Uhr: Predigt. ; 
a ; P. Wunderling. 


Baptiſten⸗Kirche. 
Nawrotſtraße Nr. 27. 

Sonntag, vormittag 10 Uhr: Predigtgottesdienſt 
und Abendmahl. Prediger E. Kupſch. 
Nachmittag 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel⸗ 
Nachmittag 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
E. Kupſch. x, 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jungs 

iji frauen verein. 1 
Montag, abend ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abend ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Betſaal der Bastiſten, Baluty, Alexandrowſka 66. 


Zae eoat Li a e E TT 


221 860 79 913 484 647 608 784 833 (500) 971 


Sonntag, vormittag 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


Stadtmiſſtonar Jordan. i 


5 Nachmittags 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel⸗ 
aſſe. ee Sur: „© 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Stadt⸗ 
miſſionar Jordan. | 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jungs 
frauenverein. i 
Mittwoch, 6. Uhr nachmittags: Gebet⸗ und 

Bibelſtunde. : A a 
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„Sim, erfüllt fett Hen Verwandten, Freunden v aten nit, daß | | 
es Golt E bem ENR eis et nA Ses. dee SL, 1 8 5 . GS, nde ie E ae 
liebe Butler, Großmütter, Schwiegermutter, e Schwägerin, Tante. Couſine ie Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt 
AR: š En 8 anfangs Juni und zwar werden zunlächſt 10--15% der 5% Reichs⸗ 
: 3 TE 14321 aanleihe und etwa 30% der Reichs ſchazanweiſungen ausgege. en. Weitere 
Rach langem ſchweren Leiden i im Alter von 53 Jal hren zu ui in die Gioigkeit ab; ruje i Beträge werden in Zwiſchenräamen von je 4 bis 6 Wothen nach 
Tie Boerdig: Ang der teuren Entſchlaſenen findet S 2 mabend, der R 5. Juni, unt 21, 7 he i SE Maßgab⸗ der gn naei genden Liefern: igen verteilt werden; die Schluß⸗ 
nachmittags, pom Trauerhaufe, Karolew Nr. 15 (Haus Mah, aus auf dem alte lieferung wird nicht vor dem Spätherbst erfolgen können. 
1870 5 : tiefgetrü ibien Sinterbliebeuen. ergi Eine a Lieferung iſt wegen dec gewaltigen Maſſe des 
; ; SEER hetrzuſtellenden und zu bearbeitende. Materials leider nicht möglich | 
und es ergeht daher an die Zeichner die deingende Bitte, fid bei 
Abforde-ung der ihnen zug teilten Stücke . auf das unbedingt 
erforderliche Maß 32 be; ſchränken N | 
Verlin, Ende Mai 1915. 5 = Br 
1 


des 4. Zuges im Reg 
desselben Zuges. 


Das Kot 


7 — 


el enenh ot 


Reich een 


l J. £ 19152 1 . Dou 
Sonntag, den 6. Juni 1915 Havenſtein v. Grimm 


des phil zarmoniſchen Orde tere Anker Leitung zes Prof. Herrn A Tärner. 
0 fang 8 Uhr. Entree 30 und 0 Pfennig. 301 


Ags⸗Konzert. an i 


Entree 50 und 
i Bel ungünſtigem Welter finde: das Konzert im Saale ſtatt. 


Ein zuge zugereiſter reiſter Kumiiitopier,. er, der im Husi : 
gelernt, ſtopft in Kleidungsſtäcken, Tüchern ete, 
iedes Loch, fo daß die zeriſſene Stelle nich 
mehr zu finden iſt. Witte ſich hiervon zu uüberzeug 
E. . H IEWICH, Petrikauer Straße Ar. 31, rechte O 
3. Einganc, 3. 3. Gage, W. 85. Sonnabend geſccltoſſen. 


20 N Pfennig. — 


— — 


— ä —ju—ũ 


e, Tee, Nen g , Han ar, Don 


tondeaßtert auch Renier, lielere ante mit Dnichſugrerlaubnis an 
die gegen Danzdepot kauen önner. 


Fritz Werner, Berlin 8 14, SEHEN k 


— — —ä—ñ—— dia 3 


. | 500 Stück beſte, eg tra ſtarke 
| 


Rene Watte A A ee 
—— S 
275 ; 
29 a 4 
A 


in Originalkiſten gebe vorzugsweiſe für gez 
meinnützige Vereine Volksküchen, Teehallen, 
Konſumvereine, Verpflegungs Komktees zu 
Spezialvreiſen ab. 

Anfragen ſofort an Diretor Hamm aus 
Derlin, zurzelt Ledz, Sarey⸗ Hotel. 1531 


= 22 der Zeitſchrift 


Nutenbeſen 


„ S logne Stiel, 100 Stuck Beſenſtiele im Ganzen oder 
Ț kungen zu kauen peit Offerten unter Chiſſre „P. 
an die Ex. diefer eier geina ung erl erbeten. 


Al ngl K 1 pesin % each fojort zu ver 
i en s ſammen oder geie 
heute Deuthen ME. 3583 Kredenz, Tiſch, Suh 
empfeblen ſich zur Beichaffung Ottomane, Schränk 
von Lebensmitteln aller Art Wäſcheſchrank, Nacht 
ſomie Speiſe⸗ und techniſchen Waſchtiſch, Pul, Fi 
Oelen, Seifen und Kerzen. A0 Miko 


bamen- n Herren'rl iseun, 


Beitiari ift für 3 Literatur und Kunſt 


ifi focben erſchienen. 


Möbel 
Ay ſeyr wenig gebra 


| Inhalt: 


Der Preis für Italieus Neutralität. 
Von George Me. Clellan, Prof. der National 
„ökonomie an der Univerſität Princeton U. S. 
Das italieniſche Parlament. 
Von Dr. M. de Jonge. 
Von deutſcher Kultur und deutſcher Freiheit. 
Von Dr. jur. et phil. Erich Jung, o. 5. 
Profeſſor der Rechte. 
Die europälſchen Sprachen und der Krieg. 


Ar. J „ 


blow, Berlin W 53, 
332 Wayreuthe tr. 83. 


9 1 nur Sale cene ſucht fof, 


Drama in 4 Akten, f raer 
Die Wirkung der NR in der Um⸗ 


Rabwauftaſtr. Ar 


Von Frofeffer Dr. Ludwig Sütterlin. gegend von Lodz. Büro für 
Maßgebliches und Unmaßgebliches. 1587 Sochintsreflante Aufnahmen, Bittſchrift 
Schöne Literatur: Edgar Poe, Werke. ; | gg) aa die 32 

Von Ernſt Ludwig Schellenberg. o „Union Gerichte ete, Ueberſetz 
Naturg ef chichte: Adolf Fiſcher, „Menſchen Leiter leder a 3 


und Tiere in Deutſch⸗Südweſtl. 
Von Prof. Paul Matſchie. 
Tagesfragen: Rechtsanwalt Dr. Georg Baum, 
„Kriegsbüchlein für das deutſche Haus | 
Von Dr. Sontag. 


Die Wiedererbffnung der 


litorei von A. Ster, 


Petrikauer Straße Nr. 118, 
erfolgt am heutigen Sonnabend! 


Lieſere einer geehrten Kundſchaft auch wel terhin 
durch feine Güte bekanntes Gebäck aller Art und 
nehme, wie zuvor, alle in mein Fach asenne Ber 
Stellungen an. Um geneigten Zufpruch bittet 


. hochachtungsvoll 
3053 | Rudolf Stern. 


| Nechtskonſulent A. Nalle, ay 


Petrikauer 92. Sonnt. geöffnet. ET für Hausd g 
Ein klene sz [und Hausberwalt 
* 1 


Heſchäft 8. Lokal Brotkarten⸗Beſtätigan 


Zettel für die Einwoß 
in der Papier Hand) 

K Petrikauerſtr., per ſofort zu mig 

iten geſucht. * Off, unt. „E. S.“ 


1 
an die e Exp. d. & . Bl. erb. 888 


, Deutfches ; Fräufein, nn 7206 
bis Kriegsausbruch viele Jahre 
in Rußland u. Frankreich all 
gewefen, frang) ſich und ruſſiſch 

ſprechend, mit Stenographie n. 
Schreibmaſchine vertraut, fi 
eres Auftreten, geübt in der 
Führung eines Haushalts ſucht 
Stellung auc; in frauenloſem 
Haufe. Meldungen an Weſt⸗ 
phal, Danzig, TrojaugaſſeNr. 71“. 
CCC ĩ eae 


Eine alte 


Geige, 


co Pfennig. 


In beziehen durch die 


; . Erben vi jat der „Deutſchen Lodzer Zeitung“, 


. Straße Nr. 86. 


ben 


und Behörden 23 


lfchait Gegenſeitigen Credits 
TLodzer Induſtrieller, 


Ewaungelicka⸗Straßſe Nr. 15. He für Kantinen und Wiederverkäufer 


ıst die 1554 
| Sperdurch werden ſämtliche Mitglieder ebenſo I köflich als dringend um pünkt⸗ ? 
liches Erſcheinen zu der am Freitag, den IL. d. Pt., im Saale des Männer⸗Ge⸗ Zentrale, Tür Ansichtskarten und Sohralk 


Die beste Einkaufsquele von 
Post- Ansichtskarten 
u. Schreibmxztorialien 


für 60 -ın Spurmei 
©. Stahl-od. ohf 

200 Stück Rüben 
Spe zialtyp, 


riali p wer b „ wi 
ſangvereins, Petrikauer Straße Nr. 243, um 5 Uhr nachmittags ade ern ion, e nu n 1 5 kauf 5 uch S Be h. | 
| Auferorbentlieien | = = araten Tag m 2: "4 Mil on Karten. 8. an bie Grp. d. El. 1585 Weichen, 


Drehſchelb 
famtliche E 


PATET 
Nb! 


realen . . 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, mit]! 


Marcus Nelken 8 5 din. Preisangabe geſucht. 


Bankgeschäfte .. Gegründet 1819 Erd dis N. „ a b ; 

$ 2 ti * 1 f 

Breslau. Berlin. V 
l ren Junges intelligentes 


deutſches Fräulein i 
ſucht Salang ne ſterin — 


Tagesorduung: 
VBeſchlußfaſſung über die Zeichnung von Rubel 60 000 für die 
ſtädtiſche Anleihe. 


Sollte die Generalverſammlung im erſten Termine nicht zuſtande kommen, il 
p findet dieſelbe am IB. d. vers ſtatt und if dann ohne Rückſicht auf die Zahl hi * 
8 $ i 
er erſchienenen ie eſchlußfähig. geb' 2 a Uhr wochen 


8359 | | Die Verwaltung. : Drogerie} i ml] pe je 8 Uhr abends, Sonntag 
. . 5 5 BER a E 1 bis 2 Uhr mittags. 1531 
P ca TV = 2 a i N e n N, | er weich für foſort | igl: & hleibet 8 


Erisdigung allar Arten von Bankgesshäften 


Ans und Verkauf oder Geſellſchaſterin, hier oder 


auswärts. Beſcheidene Anſpr. 
von Rubel und Kronen. Sf. unter „J. 3. 1005 00 
; Se Exp. d. Bl. erb. 


Kinderbelt 


zum Schaukeln einger „wenig ge⸗ T r ey: 
braucht, bill: g zu Kuen ser 3 Binz So 


Adreſſe in der Exp. 8 „Bi 


— en: 10 


derne A.: 


ae 5 0 peiie 1 wigi 


1553 Ieierita Straße Nr. 3 50. 


— ů— — l 
ea Marge, Dame ober Ge dem flott f u möblien, Jim ner 5. 
x pg für Ideal⸗Maſchine, Dame oder Herr, muß außerdem flott feno: ofort zu pern : 5 g 
| w IEL m it , Ja i g . 10 f a könne a Kraße ins Ban rap 99 905 7 I W. 7, 2 1 7800 | verant voetll J 
8 een 92 ulmbacher TS 0 Uhr, Benedukiaſtraße Me , 9 Be x 
| wet ì nedukkaſtraße N 2 reppe an. „ 37 Täglich Tijd — Nepndarb 
des Haus⸗Streichorcheſters ne 3 Kaffee in Lend e 
ar Garten ift für jedermann zugänglich. Eingang durch Gabelfrühſtück Mk. 1.50. Fon 88 = i vr für Handel: Aloys Bal 
ni de UO A re für ben Oden ft ö bein Mittag na st Haben bei 551 billig zu haben bei für Anzeigen: än mal & 
ee ür den Garten ſind beim N : iz gm | R (Dil en 
RR En . des 8 erh hälklich. 3055 Abendeſſen Mk. 2.— |Tyber & 5 ee ee 5 ~ Lencayoki, e lee de g 


